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Halle, den 1. December.

die landwirthſchaftlichen Betriebe im
deutſchen Reiche.

II.
(S. Nr. 278, 2. Ausgabe.)

So wichtig nun die Kenntniß der Vertheilung des
Areals unter die Größenkategorien der landwirthſchaftlichen
Betriebe ſchon an und für ſich iſt, ſo wünſchenswerth
bleibt es, meint v. Scheel, durch die Statiſtik noch Material
zur Beurtheilung der wirthſchaftlichen Leiſtungen und damit
des volks wirthſchaftlichen Werthes jeder dieſer Kategorien
zu erhalten. Als Jdeal iſt aufzuſtellen die Schaffung
einer Produktionsſtatiſtik nach ſolchen Größenklaſſen, aber
der Erreichung derſelben ſtellen ſich große Schwierigkeiten,
Weitläufigkeiten und Koſten entgegen. Die Aufſtellung
eines Planes dafür, ſowie andererſeits die Verarbeitung
des geſammelten Materials wäre bei dem gegenwärtigen
Stande der ſtatiſtiſchen Technik wohl zu erreichen. Bei
der Aufnahme von 1882 iſt nur eines der Stücke, aus
denen ſich die Produktions- Statiſtik aufbauen läßt, gewon-
nen, es iſt nämlich der Beſtand an Nutzvieh, nach Gatt-
ungen deſſelben, für jeden Betrieb ermittelt worden.

Von den einzelnen Viehgattungen kommen
e a

Auf die Betriebe
von

tücke Unter 1--10 10--100100 und e erhpt
1 ha ha ha mehr ha Servpt.

Pferde 68 644, 1590 1,569,214 984,2885 3, 114,20
Rindvieh 648,900 6,179,113 7,088,651 1,537,508 15,454,372
Schafe 461,350 1,975,098 7,228,971 11,451,538 21, 116,957
Schweine 1,339,289 3,539,744 3,071,948 480,294 8,431,266
Ziegen 1,620,889 692,753 133,436 5,449 2,452,527
Das macht auf je 100 ha landwirthſchaftlich benutzter Fläche

Stück

Pferde 3, 7,9 12,3 7,5 9,8Nindvieh 83,4 75,9 46,8 19,7 48,5Schafe.. 59,3 24,2 47,7 147,1 66,3Schweine 172,2 43,5 293 6,2 26,5Ziegen 208,4 8,5 0,9 0,1 7,78

Schon die abſoluten Zahlen ſind in dieſer Eintheilung
lehrreich. Die Thatſache, daß die mittleren Betriebe die
bei weitem größte Zahl von Pferden haben, zeigt, daß
die Erhaltung und Nachzucht des Pferdebeſtandes bei uns
weſentlich in den Händen der großbäuerlichen Wirthe liegt
und daß man vor allen ſie berückſichtigen muß, wenn in
Sachen der Pferdezucht etwas gethan werden ſoll. Die
abſolut größte Menge des Rindviehbeſtandes liegt
gleichfalls in den Händen der mittleren Wirthe, dann kom-
men die Kleinbetriebe und erſt im weiten Abſtande die
Großbetriebe. Die Schafhaltung iſt hauptſächlich mit
dem landwirthſchaftlichen Großbetrieb verbunden an der
Schweinehaltung haben Klein und Mittelbetrieb den
Hauptantheil; die Ziegenhaltung iſt aber ſo ſehr Sache
des kleinen Mannes, daß die kleinſten Betriebe trotz des

winzigen Bruchtheiles, den ſie vom Aeal einnehmen, den
allerbeträchtlichſten Theil des Ziegenbeſtandes haben, wäh-
rend die mittleren Betriebe und die Großbetriebe dagegen
verſchwindende Zahlen aufweiſen. Wenn man dann zur
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Unterſuchung der Beziehungen zwiſchen Fläche und Vieh-
ſtand übergeht und die Frage ſtellt, wie viel Vieh nährt
auf gleich großer Fläche die eine und andere Größen-
kategorie der Betriebe, ſo muß man bezüglich der kleinſten
Betriebe die Erwägung eintreten laſſen, daß hier die Be
rechnung auf die landwirthſchaftliche Fläche (zu der überall
unkultivirte Ländereien, wie namentlich Hütungen nicht
gerechnet ſind) inſofern unzutreffend wird, als in den
Haushaltungen mit ganz geringem Areal das Vieh, ſo
wenig wie die Mexyſchen auf den Ertrag der zugehörigen
Fläche ganz angewieſen zu ſein pflegt und ſein kann, ſon
dern andere Nahrungsquellen (zugekauftes Futter, Wald-
hütung u. ſ. w.) dazu kommen. Die ſtärkere oder ſchwächere
Viehhaltung iſt alſo nicht ſo zu erklären, daß die Zwerg-
wirthſchaft im Vergleich zu den anderen Kategorien mehr
oder weniger befähigt ſei, auf ihrer Fläche Vieh zu erhal-
ten. Was die anderen drei Kategorien anbelangt, ſo ſehen
wir nun bezüglich der Pferdehaltung Klein- und Großbeſitz
auf gleicher Leiſtungsſtufe, den mittleren auf erheblich
höherer. Bezüglich der Rindvieh-, Schweine- und Ziegen-
haltung zeigt ſich vom Klein- zum Großbeſitz eine ab-
ſteigende, bezüglich der Schafhaltung eine aufſteigende Linie.

Es hat nun einen gewiſſen Reiz, ſich nicht mit der
Betrachtung des in Rede ſtehenden Verhältniſſes für die
einzelnen Viehgattungen zu begnügen, ſondern eine Auf-
rechnung des Geſammtviehſtandes nach Größenkategorien
vorzunehmen und dieſe nach dieſer ihrer Geſammtleiſtung
zu vergleichen. Natürlich muß man dazu die fünf Vieh-
gattungen auf einen Nenner bringen. Wenn es bloß auf
einen Vergleich der Größenklaſſen untereinander ankommt,
ſo wäre es dafür ziemlich gleichgültig, nach welchem Maß-
ſtabe man die fünf Viehgattungen, und ob man ſie auf
eine beſtimmte Gattung, z. B. Pferde, oder auf eine ideale
Gattung, wie man das früher vielfach that, auf Großvieh
umrechnet. Scheel ſchlägt nun, ohne ſich den Bedenken zu
verſehließen, die dagegen zu erheben ſind, einen Weg ein,

den er durch die Ergebniſſe der letzten Viehzählung
gewieſen worden iſt. Bei dieſer ſind nämlich die Ver-
kaufswerthe eines Thieres mittlerer Qualität, unter Ein-
haltung der Unterſcheidungen in den Alters- u. ſ. w.
Klaſſen, die überhaupt bei der Viehzählung vom 10. Jan.
1883 gemocht wurden, erfragt, und die Durchſchnitte für
die einzelnen Bezirke u. ſ. w. feſtgeſtellt worden. Es ſind
dangch für das ganze Reich im Ganzen folgende durch-
ſchnittliche Verkaufswerthe berechnet worden: Für ein
Pferd 177 ein Stück Rindvieh 195 ein Schaf
16 ein Schwein 52 eine Ziege 15 A. Unſere
Rechnung würde ſich auf Grund deſſen ſo ſtellen:

Größenklaſſe Viehwerth auf 1 Hektar
der Betriebe in 1000

unter 1 Hektar 236,348 3041 10 1,738,246 21310 100 2,549,401 168100 u. mehr 788,271 101überhaupt 5,312 266 167
Danach vereinigen die Mittelbetriebe das bei

weitem größte Viehkapital auf ſich. Auf den Hektar
landwirthſchaftlicher Nutzfläche berechnet, ergiebt ſich aber
eine gegen die Großbetriebe hin ſich abſtufende Reihenfolge.
Die Rechnung würde wohl für die letzteren etwas günſtiger
ausgefallen ſein, wenn man die Qualität der Stücke der
einzelnen Nutzviehgattungen hätte berückſichtigen können;
denn man darf wohl annehmen, daß die Großbetriebe in
dieſer Beziehung einen Vorſprung vor den anderen haben.

Außer dieſer eben beſprochenen Stückproduktions-
Statiſtik dürfte das Wichtigſte von den Ergebniſſen der
landwirthſchaftlichen Aufnahme von 1882 ſchließlich noch
ſein, daß die Erforſchung der Verbindung des landwirth-

klaſſen der Betriebe verfolgen läßt. Es geht aus den be- ſchränkt.

179. Jahrgang.

treffenden ſtatiſtiſchen Angaben hervor, daß die innige und
häufige Verbindung von Landwirthſchaft und Jnduſtrie,
auch anderer Berufe überhaupt, ſich keineswegs auf die
kleine Landwirthſchaft beſchränkt, bei der eine ſolche Ver-
bindung von vorne herein unzweifelhaft war, ſondern daß
die Kleinbetriebe zu einem ſehr beträchtlichen Theil meyr
als vier Zehntel, die Großbetriebe zu mehr als ein Viertel
ihrer Zahl, die mittleren Betriebe auch zu etwa einem
be andere als rein landwirthſchaftliche Intereſſen
haben.

Die Lehre, welche die Volkswirthſchaft aus dieſer
Statiſtik zu ziehen hat, bezeichnet Scheel am Schluſſe ſeiner
Ausführungen wie folgt: „Daß älle Regierungsmaßregeln,
welche die Landwirthſchaft betreffen, vor allem auf die
Wahrung der Intereſſen der mittleren Landwirthſchaft ab
zielen müſſen. Hier fällt Betrieb und Eigenthum faſt zu
ſammen, hier kommt die größte Fläche in Frage, hier iſt
das größte Kapital angeſammelt, hier iſt das Jntereſſe der
Landwirthſchaft mit dem anderer Erwerbszweige am we
nigſten vermiſcht.“ Die Frage, ob der mittlere Betrieb
allen Anforderungen der modernen landwirthſchaftlichen
Maſchinentechnik voll entſprechen kann, iſt da freilich außer
Rückſicht gelaſſen.

Politiſche Mittheilungen.
Aus San Remo, 30. Novemver, verichtet das B.

T.: Das Befinden des Kronprinzen iſt unverändert
gut; auch die örtlichen Erſcheinungen im Halſe zeigen an-
dauernd eine leichte, aber ſichtbare Beſſerung.

Das Reichstagsprogramm für die nächſte Zeit
ſoll ſich nach den Wünſchen der Mehrheitsparteien wie
folgt geſtalten. Die erſte Berathung der Getreidezoll-
vorlage findet Donnerstag und Freitag ſtatt; am Sonn-
abend iſt keine Sitzung; am Montag und Dienſtag nächſter
Woche ſollen zweite Berathungen von Etatsabſchnitten ſtatt
finden; am Mittwoch wird Schwerinstag gehalten; am
Donnerſtag iſt katholiſcher Feiertag; Freitag und Sonn
abend nächſter Woche ſind für die zweite Berathung der
Getreidezollvorlage in Ausſicht genommen, falls letztere
nicht in eine Kommiſſion verwieſen werden ſollte. Hier-
nach wäre es möglich, daß die dritte Berathung der Ge-
treidezollvorlage in der Zeit zwiſchen dem 13. und 15.
Dezember ſtattfände.

Der deutſche Volkswirthſchaftsrath wird
ſeine Sitzungen am kommenden Montag im Herrenhaus
beginnen.

Ein neues Sozialdemokraten-Geſetz. Aus
Berlin ſchreibt man: Das Geſetz ſoll in Geſtalt eines
preußiſchen Antrages dem Bundesrath bereits vorliegen
und ſchon in Berathung genommen ſein. Die vorge-
ſchlagene Gültigkeitsdaner ſoll, wie ſchon mitgetheilt,
5 Jahre betragen, was nicht weiter auffällig iſt, da die
letzte Verlängerung des beſtehenden Sozialiſtengeſetzes eben-
falls auf 5 Jahre beantragt, vom Reichstag aber nur auf
2 Jahre genehmigt worden war. Wichtiger noch als die
Frage der Gültigkeitsdauer werden die materiellen.
Neuerungen ſein. Denn es handelt ſich diesmal nicht
ſowohl um die Verlängerung des alten Geſetzes, als viel-
mehr um ein neues, das ſich inhaltlich größtentheils mit
dem alten deckt, an wichtigen Punkten aber erheb
li darüber hinaus geht. Als eine Neuerung von
erzelicher Wichtigkeit iſt bereits die Verſchärfung der
Ausweiſungsmaßregel dahin bezeichnet worden, daß
künftig Verſagungen des Aufenthaltes nicht bloß für die
Bezirke des kleinen Belagerungs-Zuſtandes, ſondern unter
Umſtänden auch für das ganze Reichsgebiet eintreten können.
Jedoch ſind die materiellen Neuerungen hierauf nicht be
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Weibliche Aerzte in Jndien.
Das Sklavenleben, welches die Hindufrauen noch vor

zwanzig Jahren führten, wurde den Engländern zuerſt durch
die Miſſionare entſchleiert. Ueberall, wo dieſe ihre Be-
keyrungsverſuche machten, ſuchten ſie durch den Einfluß der
Frauen auf die Bevölkerung zu wirken. Allein in Jndien
war dies unmöglich, da kein Mann in die Zenana Frauen-
gemächer, eindringen, keine Hindufrau Umgang mit fremden
Männern haben durfte, mit Ausnahme des Gatten, des
Vaters oder des Bruders. Dieſe Trennung der Geſchlechter
bot zur Folge, daß Millionen Frauen der Fürſorge des
Leztes entbehrten; wurde ein ſolcher zu einer kranken Hindu-
frau gerufen, ſo war dieſe durch einen Vorhang von ihm
etrennt; durch eine in dieſem angebrachte Oeffnung ſtreckteſch ihm ein zarter Arm entgegen, deſſen Puls er fühlen

konnte; in derſelben Weiſe wurde die Zungenſpitze ſichtbar,
ohne daß der Arzt ſeine Patientin ſah. Nur in ganz
an ßerordentlichen Fällen kam es vor, daß man, entgegen
der ſtrengen Sitte, den Arzt hinter den Vorhang ließ.

Die Miſſionare kamen zu der Einſicht, daß den indiſchen
Frauen nur durch Frauen beizukommen ſei. Jhre Geſell
ſchaften ſtellten ſich daher die Aufgabe, intelligente junge
Mädchen zu Miſſionaren auszubilden. Dieſe ſchickten ſie
nach Jndien, um die Ungläubigen zum Chriſtenthum zu
bekehren. Die Miſſionarinnen, denen es, Dank ihrem Ge
ſchlechte, leicht war, in die Frauengemächer zu dringen,
wurden mit Wohlwollen von den Jndierinnen aufgenommen
und Viele von dieſen ſchloſſen ein Freundſchaftsbündniß
mit den barmherzigen Schweſtern. Brachten dieſe doch den
erſten Troſt, Abwechslung und geiſtige Erhebung in ihr

einförmiges, beſchränktes Leben, von dem europäiſche Frauen
ſich kaum eine Vorſtellung machen können. Die verheirathete
Frau hängt von ihrem Manne in ſchmählicher Weiſe ab;
ſie darf ſich mit ihm nicht zu Tiſche ſetzen, überhaupt in
ſeiner Gegenwart nicht zu ſitzen wagen. Noch unwürdiger
und demüthiger iſt die Exiſtenz der Mädchen und Wittwen,
deren Entbehrungen, ſchlechte Behandlung und geſellſchaft-
liche Erniedrigung jeder Beſchreibung ſpotten.

Die Frauen in Jndien haben nur ein einziges Glück,
das ihre dunklen Exiſtenzen erleuchtet. Es iſt der Beſitz
der Söhne. Die Kinder in Jndien haben für ihre Mütter
zärtliche Liebe; die Söhne bezeigen ihnen jede Rückſicht und
ziehen ſie bei wichtigen Angelegenheiten ihres Lebens zu
Rathe. Die Jndier glanben, daß die Verdammung der
Götter diejenigen verfolgt, welche ihre Sohnespflichten ver-
nachläſſigen. Verheirathete Söhne wohnen unter demſelben
Dache mit ihren Eltern und führen mit ihnen eine Wirth-
ſchaft. Jn derſelben ſind die jungen Frauen wieder am
meiſten zu beklagen; abgeſehen von dem Joche, welches die
Ehe ihnen aufbürdet, ſind ſie den Schwiegermüttern, welche
die Haushaltung als Oberleiterin führen, abſolute Unter
werfung ſchuldig.

Um dieſe traurigen Zuſtände zu beſſern, ſahen ſich die
Miſſionsgeſellſchaften veranlaßt, nicht blos auf das Ge
müth der Hindufrauen zu wirken, ſondern ihnen vor Allem
Hülfe in Krankheit und Pflege für die Geſundheit zu
bringen. Sie ließen mehrere Miſſionarinnen Medicin und
Kraukenpflege ludiren und veranlaßten in Amerika ausge
bildete Aerztinnen, ſich in allen Functionen einer Miſſionarin
zu unterrichten, um nach ihrer Meinung zugleich mit den
Körpern auch die Seelen zu retten.

Allein kaum waren die Medicinerinnen in ihrem Be-
W dvdDie heutige Nummer (I. und 2. Ausgabe) umfaßt mit der Landwirthſch. Beilage 16 Seiten.

ruf in Jndien thätig, ſo waren ſie mit der ihnen aufge-
drungenen Rolle, auch religiöſe Propaganda zu machen,
unzufrieden und entſagten der Miſſion, um ſich mit voller
Kraft der mediciniſchen Praxis zu widmen, die, ſo dornen-
voll ſie war, ihnen als unabweisbar nothwendig erſchien.
Amerikaniſche und engliſche Aerztinnen verbanden ſich,
um Hospitäler und Krankenpflegeſtationen zu begründen,
die bald zahlreich von Frauen und Kindern beſucht wur-
den. Kaum verbreitete ſich der Segen dieſer Einrichtungen
im Lande, ſo machten die weiblichen Kranken weite Reiſen,
um den Vorzug zu haben, eine Frau zu conſultiren. Oder
man ließ die Aerztin und die mediciniſche Miſſionarin
weit hinholen.

Für die ganze weibliche Bevölkerung war es vom
höchſten Einfluß, als Miß Beilby von Lucknow nach
Punna, einem unabhängigen Staate Central-Jndiens, zu
der Königin Maharana gerufen wurde. Seit langer
Zeit litt dieſe an einer ſehr ſchmerzhaften inneren Krank-
heit, ohne daß der König einen männlichen Arzt hätte
kommen laſſen. Das Fräulein Doktor blieb mehrere
Wochen bei Hofe, und heilte nicht nur die königliche Kranke,
ſondern viele leidende Frauen, die ſie in der Stadt be-
ſuchte. Ehe Miß Beilby die Maharana verließ, hatte
ſie eine wichtige Unterredung mit derſelben. Sie ſchickte
ihr Gefolge fort und bat ſie, ein Gelübde zu thun. Miß
Beilby weigerte ſich, ehe ſie nicht wußte, um was es ſich
handle; endlich ſagte die Prinzeſſin: „Sie reifen nach Eng-
land, ich wünſche, daß Sie Jhrer Königin mittheilen,
ebenſo den Fürſtlichkeiten und den Bewohnern des Landes,
wie grauſam die Frauen in ganz Jndien während ihrer
Krankheit im Frauengemach leiden; wollen Sie mir dies
verſprechen Sie erklärte ferner, daß ſie garnicht wünſche,
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ſehr ſchwer ſei, bis zur Königin von England zu dringen,

Der neue chineſiſche Geſandte bei den Höfen von
Berlin, St. Petersburg, Wien und dem Haag, Hung-Suen,
iſt auf dem deutſchen Reichspoſtdampfer „Sachſen“ mit Gefolgeaus Ching in Genug eingetroffen und nach Berlin pelergettt

Mit dem Geiſteszuſtand Haſenclevers ſoll es nicht
ſchlimm ſtehen, wie bisher verlautet war.

E. von Hartmann, der Philoſoph des Unbewußten,
bringt in der Berliner „Gegenwart' einen Artikel „jur Wahl-
reform“. Er führt darin aus, daß das allgemeine gleiche
Wahlrecht, welches die Stimmen nicht wäge, ſondern mechaniſch
zähle, im höchſten Grade verderblich wirke und in ſeinen Con
ſequenzen die Staatsregierung, welcher die Stütze ausreichend
ſtarker Mittelparteien fehle, den „reactionären“ Mächten (der
Kirche, dem Großgrundbeſitz 2c.) in die Arme treibe. Er macht da
her den Vorſchlag: jeder Bürger ſolle nicht blos für ſich, ſon
dern auch für ſeine Frau und jedes nicht wahlberechtigte Kind
ſeine Stimme abgeben, da der Verheirathete dem Staat eine
Laſt abnehme und die Rechte den Leiſtungen proportional ſein
müßten; ferner müſſe der Vaterlandsvertheidiger die doppelten
Rechte haben und es ſolle auch für jeden mitgemachten Krieg
eine Stimme zuwachſen; weiter ſei das Maß der Bildung in der
Weiſe zu berückſichtigen, daß derjenige, der ein Gymnaſium ab-
ſolvirt habe, zwei und derjenige, welcher die Hochſchule beſucht
habe, drei weitere Stimmen führe; endlich ſei auch die Steuer-
leiſtung in Anſchlag zu bringen und zwar ſo, daß die Wähler
in drei Klaſſen: in unbemittelte (bis zu 1590 Einkommen),
Mittelſtand (bis zu ca. 5000 Einkommen) und wohlhabende
(deren Einkommen 5000 überſteige) zu theilen ſeien und daß
die Unbemittelten eine, der Mittelſtand zwei und die Wohl
habenden drei Stimmen führten. Complicirt genug wäre
allerdings ein ſolches Wahlſyſtem; denn es wäre jeder Wähler
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nach allen Seiten hin zu würdigen, und es würde hiernach z.
B. ein reicher Familienvater mit Frau und s minderjährigen
Kindern, der die Univerſität heſucht und die drei letzten Kriege
mitgemacht hätte, in ſeiner Eigenſchaft als wohlhabender Mann
3, als Vaterlandsvertheidiger weitere 4 und kraft ſeines Bild
ungsganges weitere 3 Stimmen zu beanſpruchen haben und es
wären dieſe 10 Stimmen im Hinblick auf ſeine Familie mit 8
zu multipliciren, ſo daß er ſomit 80 Stimmzettel in die Urne
zu werfen hätte. Trotz alledem wurde es aber in Anbetracht
Deſſen, daß der vierte Stand regelmäßig einen weit größeren
Kinderſegen aufzuweiſen hat, noch immer ſehr fraglich ſein, ob
die Vortheile, welche durch die Berückſichtigung des Einkom-
mens und der Bildung für die geiſtige Ariſtokratie erwüch en,
nicht wieder doppelt und dreifach durch die größere Kopfzahl
der Arbeiterfamilien, verloren gingen. ſo daß die projectirte Re
form ihren beabſichtigten Zweck ganz und gar verfehlte. Herr
v. Hartmann rechnet wohl ſelbſt nicht darauf, daß ſein Beitrag
zur „Wahlreform“ irgendwo ernſtlich in Erwägung gezogen
werden wird. Dieſe Theorie iſt noch mehr grau als die meiſten
anderen, denen der praktiſche Staatsmann kein Jntereſſe abzu-
gewinnen vermag. Jn dicken wiſſenſchaftlichen Büchern fann
man wohl auch die luftigſten Probleme abhandeln, aber für
einen großen Leferkreis ſcheinen uns ſolche Erörterungen doch
wenig erſprießlich. Das allgemeine gleiche Wahlrecht hat wie
jede andere Einrichtung ſeine Licht- und feine Schattenſeiten;
der moderne Staat wird ſich wohl oder übel mit denſelben ab
finden müſſen.

Fraukreich. Die „Agence Libre“ publizirt den an
geblichen Wortlaut einer gefälſchten Note des
deutſchen Botſchafters in Wien, Prinzen Reuß, an
den Prinzen Ferdinand von Coburg, worin dieſer verſichert
wird, daß, wenn er ſich nach Bulgarien begebe, die Ge
fühle, welche man in Berlin geheim für das Gelingen
ſeines Unternehmens hege, offen zu Tage treten würden.
Der en ſoll von Paris durch eine hervorragende Perſon
in ſie chter Form nach Kopenhagen geſchickt wor
den ſein.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Stanley's Expedition. Jn Brüſſel ſind ſehr wenig

günſtige Nachrichten eingetroffen. Der „Jndep.“ iſt insbeſondere
aus Leopoldville ein Bericht zugegangen, deſſen Jnhalt für den
Rongoſtaat unerfreuliche Ausſichten bietet. Die Araber treten
Nicht nur an den Stanleyfällen auf und verbreiten Schrecken
zunter den Eingeborenen, ſondern auch an anderen Punkten
vrechen ſie in das Kongogebiet ein, das zu vertheidigen die
KVongoregierung machtlos iſt. Wie bekannt, ſollte der Kapitän
Van Gele das Räthſel des Fluſſes Uslle löſen; er dampfte in
der That den Jtimbiri hinauf, mußte aber unverrichteter Sache
wegen der Unwirthlichkeit des Gebietes umtkehren. Dagegen be-
richtet er aber, daß ſudaneſiſche Araber bereits bis zum Uslle
vorgedrungen ſind, ſich auf der Höhe des Falles von Lnubi in
Ali Kobo feſtgeſetzt haben und von hier aus Raubzüge unter-
nehmen. Auch hier plündern ſie längs des Jtimbiri und ver-
jagen die Eingeborenen, die vor Zem Schrecken und Morden
dieſer Horden fliehen. Ebenſo machen die Araber der Stantey-
fälle das Gebiet des Aruwimi unſicher, brechen in die Dörfer
ein und verüben ihre Unthaten. Das Stanley'ſche Lager hat
durch ſie ſchwer zu leiden. Nicht minder böſe ſind die Berichte
aus Leopoldville über den von der Kongoregierung eingeſetzten
Neuen Gouverneur, den Araberhäuptling Tippo-Tipp; er zeigt
ſich ſo durchaus unzuverläſſig, daß man von ihm wenig Gutes
erwartet. Man befürchtet ſogar. daß derſelbe die erſte Meinungs-
verſchiedenheit mit der Kongobehörde dazu benutzen wird, um
Den Kongo hinabzuſteigen und ſich der 4000 Pfund Elfenbein,
die in der BangalagStation lagern, zu bemächtigen. Ein ver-
trauenswürdiger Gouverneur dieſer Sklavenhändler! Jm
Stanley'ſchen Lager Yamboya am Aruwimi, in dem man das
Schießen der die Eingeborenen angreifenden Araberhorden hört
c

er e aDas Schickſal der indiſchen Frau zu beſſern, ſondern nur,
ihr in ihren grauſamen phyſiſchen Leiden Beiſtand zu

Miß Beilby ſtellte der Königin vor, daß es

und daß, ſelbſt, wenn ihr das gelingen würde, kaum ein
günſtiges Reſultat zu erwarten ſei, da die Königin weder
Doctorinnen ſtudiren laſſe, noch ihnen befehlen könne, aus-
Zzuwandern. Das ginge ſelbſt über die Macht der großen
Königin von England.

Da entgegnete die Maharana: „Habt ihr mir nicht
erzählt, daß Eure Königin ſich für alle intereſſire, die
Ieiden, und daß ſie verſuche, ihnen zu helfen? Nun, wir
ſind eine ganze große weibliche Bevölterung, die nach
Millionen zählt, die nur lebt, um zu leiden und die den
Sitten zum Opfer fällt.tten Sagt dies der Königin; ſie wirdMitleid mit uns haben und uns zu helfen ſuchen!“

Miß Beilby konnte den Bitten nicht länger wider-
ſtehen. Die Maharana ließ ihr Tinte, Feder und Papier
reichen, und ſagte: „Was geſchrieben iſt, vergißt ſich nicht.
Schreibt meine Worte recht klein, denn ſie ſollen in dies
Medaillon, was ich Euch ſelbſt um den Hals hängen werde
und was Jhr ſo lange tragen ſollt, bis Jhr Gelegenheit
habt, es perſönlich Eurer großen Königin zu übergeben.“

Sobald Miß Beilby zurückgekehrt war, ſchrieb ſie
Königin Victoria von dem, was ſie in Jndien erlebt
hatte; dieſe gewährte Miß Beilby eine Privataudienz
und ſagte: „Einen ſo traurigen Zuſtand der Dinge hätte
ich nicht vermuthet; den arnzzn Geſchöpfen muß geholfen
Wwerden.“
rin Handſchreiben ein und fügte die Worte hinzu: „wir
möchten, daß jeder wiſſe, wie ſehr wir mit all denen ſym-
pathiſiren, die ſich bemühen, das traurige Schickſal der
Jeidenden Frauen in

Sie händigte Miß Beilby für die Maharana

Indien zu mildern!“
(Schluß folgt.)

und ihren Einfall fürchtek, ſoll große Zun ersnoth herrſchen:
auch ſoll Stanley mit ſeiner Expedition furchtbar vom Hunger
mitgenommen worden ſein, ſo daß viele Schwarze theils todt,
theils krank zurückgelaſſen werden mußten. Das ganze Bild iſtr Thatſache ſt daß die Araber ernſtlich den Kongoſtaat

gefährden.
Die Nachrichten über die von uns und der „Poſt“ zu

erſt ſignaliſirten Gold funde in Deutſe e re
aben ſich in einem hohen Grade beſtätigt. So ſchreibt
Liſſionar Brünkner aus Otjimbingue, daß alle Leute

erſtaunt ſeien über die Reichhaltigkeit des Geſteins an Gold;
man ſehe die Klümpchen Gold mit dem bloßen Auge, ohne zu
übertreiben. Vr. Göring ſei außer ſich vor Freude und meine,
an der einen Stelle lägen Millionen. Die Stelle iſt unterhalb
Aehnawood, 8 Stunden von hier, eine Art Jnſel im Tſoachaub
Bette (Swakop). Waſſer iſt da mehr, als man wünſcht. Nach
der Ausſage der erfahrenen Diggers ſoll die Stelle beſſer ſein,
als irgend eine in Auſtralien. Die entdeckten Goldfelder liegen
an derſelben Stelle, wo ſie Ur. Pechuel-Löſche vor einigen
Jahren vermuthete. Bekanntlich wurde eine Expedition unter
ör Pechuel-Löſche von Herrn von Lilienthal näch WeſtAfrika
geſandt, um geologiſche Unterſuchungen über das Vorhanden-
ſein von Metallen anzuſtellen. Hätte damals Pr. Pechuel-Löſche
Zeit gehabt, auch nur einige Fuß tiefer zu ſchlagen, ſo würde
er das Gold damals ſchon gefunden haben. Auch ein Begleiter
deſſelben, Lindner, der zur weiteren Unterſuchung dahin geſandt
war, konnte ſich der Ochſen wegen nicht lange genug dort auf
halten. Hr. Pechuel-Löſche hatte daher die Abſicht, deshalb
eine zweite Reiſe dahin zu machen, leider kam es nicht dazu.
Er erklärt übrigens, daß er noch mehr Plätze weiß, wo er noch
reichere Beute vermuthet. Auch iſt er der Anſicht, daß am
Fluſſe Marſchgold zu finden ſein wird, für kleine Goldgräber.
Die Erzgänge ſelbſt können nach Dr. Pechuels Angabe nur
mittelſt Maſchinen (Stampfwerken 2c.), Dynamit u. ſ. f., durch
kapitalkräftige Geſellſchaften bearheitet werden. Elben-
felder Miſſionshaus theilt noch mit, daß an vier verſchiedener
Stellen etwa ſieben deutſche Meilen unterhalb Otjimbingue ſehr
reichhaltige Goldadern gefunden worden ſind. Dr. Goering hat
von Maharero die ſchriftliche Vollmacht zugeſchickt erhalten,
daß alle bezüglichen Konzeſſionen und Streitfragen nach deutſchem
Recht geordnet und entſchieden werden ſollen.

Be

Halle, den 1. December.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der Vorſtands-Sitzung der hier domicilirenden

Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft wurden die für den
Oberbergamtsbezirk Breslau beſtimmten bergbau-polizeilichen
Vorſchriften berathen.

Die letzte Aufführung von „Joſeph in Aegypten“
an unſerem Stadttheater hat zur Folge gehabt, daß der Vor-
ſtand einer hieſigen Schule ſich an die Direktion mit dem Er-
ſuchen gewandt hat, dieſe Oper, um deren edlen, ſittlichen Jn-
halt auch den Schülerkreiſen zugänglich zu machen, an einem
Sonntag Nachmittag zur Aufführung zu bringen. Die Direktion
hat ſich gern bereit erklärt, dieſem Wunſche Rechnung zu tragen,
und wird die Oper daher an einem der kommenden Sonntag-
Nachmittage zu halben Preiſen in Scene gehen.

Wie wir in den letzten Jahren ſo manche unſerer ſtädt-
iſchen Kirchen in neuer Würde und Schönheit haben erſtehen
ſehen. ſo iſt in dieſem Jahre auch die Kirche der König-
lichen Strafanſtalt einer gründlichen und glücklichen Umge-
ſtaltung unterzogen worden; ja man kann ſagen, daß nun der
Plan des Erbauers noch geklärt und vervollkommnet worden
iſt. Durch die Kirche, deren Decke eichengetäfelt iſt, laufen der
Länge nach zwei Reihen ſtarker Holzſäulen und eine Reihe der
Quere im Hintergrund. Jm hochgewölbten Bogen ſpringt der
Altarraum heraus, der bisher den Altar und darüber die Kanzel
zeigte. Jetzt iſt die Kanzel in der ſüdlichen Ecke des Schiffes
aufgeſtellt und der Altar ſteht allein und frei auf dem Podium
da. Drei langgeſtreckte Fenſter ſind hinter dem Altar. Das
mittelſte zeigt der Gemeinde in Lebensgröße den ſegnenden
Chriſtus, deſſen friſcher Farbenton bei dem gedämpften Licht,
das durch die kirchliche Verglaſung der Nebenfenſter fällt, nur
um ſo leuchtender hervortritt. Dies ſowie die Scheidung des
Altarraums von dem Schiffe durch ein edel gehaltenes, bron-
cirtes Gitter im gothiſchen Styl und der auf dunkelrothem
Grunde ſich bewegende, reiche Wandanſtrich verleihen der Kirche
das eigentlich Erhebende und zu heiliger Andacht Stimmende.
Es iſt dies um ſo höher zu ſchätzen, als ſonſt das Jnnere der
Kirche dadurch, daß ſie nur einfache Bänke ohne Lehne und kein
Geſtühl hat, zur Leerheit und Nüchternheit neigt. Ein andrer
großer Gewinn iſt der, daß die Kirche jetzt aufgehört hat, als
Paſſage und Weg zu dienen, wenn man in der oberſten Etage
aus einem Zellenblock in den andern hinüberwill. Ohne große
Raumbeſchränkung iſt auf der dem Altar gegenüber liegenden
Seite ein Rundgang abgeſchlagen, über dem ſich die Orgel und
die Plätze für die Beamtengemeinde befinden. Durch ihn läuft
nun der Verkehr, ohne irgend in die Kirche zu gelangen, ge
ſchweige ſie zu betreten. Einen Schmuck tragen die Jnnenwände
der Kirche ſelbſtredend nicht; um ſo beſſer leuchten der Gemeinde
die Sprüche entgegen: Das Blut Jeſu Chriſti, ſeines Sohnes,
macht uns rein von aller Sünde! und: Danket dem Herrn!
Seine Güte währet ewiglich!

An hieſiger Gerichtsſtelle ſollte heute die zur Concurs-
maſſe des Fabrikbeſitzers Peter Bange gehörige in Trotha
belegene Farbenfabrik verſteigert werden. Da der Accord
von 35 die Beſtätigung des Gerichts erhalten hat, ſo iſt die
Verſteigerung hinfällig geworden.

Bei der geſtern von Herrn Oberamtmann Wentzel im
benachbarten Brachwitz abgehaltenen großen Treibjagd
wurden 641 Hafen von 30 Schützen erlegt.

Ein für das Zuchthaus beſtimmter Arreſtant aus
Halberſtadt verſtarb geſtern Abend plötzlich im Gefängniß am
SchlagflußDem Fleiſchermeiſter M. in der Brauhausgaſſe wurde
geſtern Abend die Ladenkaſſe geplündert. Dem Arbeiter M.
aus Giebichenſtein, welcher als der Dieb verhaftet wurde, iſt
das geſtohlene Gut wieder abgenommen worden.

StadtTheater.
Wagner-Liszt-Brahms-Concert.

Ein Act der Pietät dem dahingegangenen großen Meiſter
der T dem genialen Dichter Componiſten Richard
Wagner gegenüber iſt es zweifelsohne, daß die Direction un
ſeres Stadttheaters ein Jugendwerk deſſelben, ſeine C-dur-Sym-
phonie, geſtern von der Stadttheaterbühne aus unſerem muſik-
liebenden Publikum hat zu Gehör bringen laſſen, dankenswerth
umſomehr, als durch die ſicher recht koſtſpielige Erwerbung des
Rechtes einer einmaligen Aufführnng der Symphonie Halle
zu den wenigen bevorzugten Städten gehört, denen der gleiche
Kunſtgenuß vergönnt geweſen iſt. Nicht ſo ganz dankesbereit
ſind wir dafür daß die Direction die Gelegenheit dazu benutzt
hat uns auch ſonſt wieder ein Concert auf der Bühne vorzu
führen und zwar einmal deshalb weil wir der Anſicht ſind,
daß Concerte im Allgemeinen richt auf die Theaterbühne, ſon-
dern in den Concertſaal gehören und zum Anderen weil es
immer ein bedenkliches Unternehmen ſein wird, Meiſterwerke
großer Tondichter in beliebig daraus geriſſenen Bruchſtücken
(wie geſtern eine Arie aus „Rienzi“, ein Quintett aus den
„Meiſterſingern“) auf die Bühne zu bringen. Die ſo ausge-
ſprochen dramatiſchen Werke Wagner's (wir laſſen hier einem
der bedeutendſten Muſikſchriftſteller das Wort) „concert-
mäßig zu reproduciren und noch obendrein in ver-
ſtümmelter Form: das iſt eine Verſündigung anWagner's Genie, welche ſelbſt die Gegner der gan-
zen Richtung als eine Vietätloſigkeit verurtheilen
werden.“ Möchte man es damit daß die Orcheſter-Num-
mern aus den Wagner'ſchen Opern auf dem Programm aller
Concertkapellen zu finden ſind, genug ſein laſſen! Möchte unſere
Theaterdirection es ſich bei dieſer Gelegenheit auch geſagt ſein
laſſen, daß ja nicht alle Kunſtgenüſſe für die Stadt Halle auseinem Hauſe zu kommen brauchen Von dem Corcert ſelbſt
ſei zuerſt der Veranlaſſung deſſelben, der C-dur-Symphonie
von Richard Wagner, gedacht. Die ſymphoniſche Tondicht-

Tone,

ung im Allgemeinen iſt die vornehmſte aller Arten der Ton
dichtung auf inſtrumentalem Gebiete zu nennen, weil der Kom

pohiſt in der Symbhonleform alle Mitlel ſeines Wiſſens und
Könnens inſtrumental entwickeln kann. Das Gebiet der Sym-
phonie, auf welchem Mozart, Beethoven und Haydn ſich ſo er

Stellungen errungen hatten war es was den jungen
ondichter Wagner Anfangs Weſt anlockte ſo daß er kaum

aus dem Knabenalter heraus Beethoven'ſche Symphonien zum
Zwecke des Studiums der h S abſchrieb. Was
aber einer ſtattlichen Anzahl bedeutender Komponiſten nicht ge
lungen war: nach Mozart, Beethoven und
ſymphoniſchen Gebiete noch einen neuen fi
aufzurichten das konnte auch Wagner nicht beſchieden
ſein. Er ſchrieb im Alter von 19 Jahren ſeine C-dur-
Symphonie und lehnte ſich darin an die genannten Meiſter
an, ohne jedoch die vorhandene Form der Symphonie
des Weiteren ausdehnen zu können. Die von Wagner ſelbſt
wiederholt ausgeſprochene und niedergeſchriebene Anſicht, daß
nach Beethoven und Mozart Beſſeres auf dem ſymphoniſchen
Gebiete nicht zu erreichen ſei, veranlaßte ihn, daſſelbe alsbald
wieder zu verlaſſen und auf das dramatiſche überzugehen,
auf welchem er dann auch der bedeutendſte Muſiker ſeiner Zeit
geworden iſt. e iſt ſeine CO-dur-Symphonie als das
Werk eines Neunzehnjährigen ein ſtaunenswerthes Geiſtesprodukt,
aus dem namentlich bereits eine außerordentlich feine contra
punktiſche Durchbildung herausleuchtet. Nach der erſtmaligen
Aufführung der Symphonie am 10. Januar 1833 im Leipziger
Gewandhausconcerte lobte Heinrich Laube an ihr „eine kecke
dreiſte Energie der Gedanken und Naivität der Grundmotive'.
Das damalige Schickſal des Werkes, bald vergeſſen zu werden,
wird, ihm freilich auch jetzt nicht erſpart bleiben: nach einigen
Aufführungen wird ſich das Jntereſſe des Hörers wieder den
wahrhaften Meiſterwerken im Reiche der Symphonie zuwenden.
Beethoven's Einfluß auf Wagner läßt die Symphonie faſt von
Anfang bis zu Ende verſpüren, wenn auch nicht in Abrede ge
ſtellt werden kann, daß manche thematiſche und S
heiten ſowie die friſchbelebte Geſtaltung mancher Gedanken ein
erfolgreiches Bemühen nach ſelbſtändigem Schaffen erkennen
laſſen.

Haydn auf dformalen W

Der erſte Satz in der Einleitung ganz Haydn's Stil
deutet in dem erſten, übrigens recht lebendigen Thema (sostenuto
o maestoso) auf Beethoven, in dem zweiten Thema (Allegro eon
brio) unverkennbar klar auf Haydn und Mozart hin und hat
nach dem Schluſſe zu manches, wäs an die LeonorenOuverture
erinnert, Zu dem zweiten Satze (Andante) fällt das eigen
thümliche, von den Holzinſtrumenten eingeleitete und von Cello
und Viola breit und elegiſch durchgeführte melodiöſe Thema
auf. Hier zeigt Wagner auch bereits ſeine charakteriſtiſche
Jndividualität, wie überhaupt dieſer Satz, abgeſehen von einigen
die Wirkung beeinträchtigenden Längen im Ausſpinnen der Ge
danken, der bedeutendſte des Satzes iſt. Das Mittelthema frei
lich iſt ſtörend laut inſtrumentirt, ohne dabei aber gleichzeitig
die glückliche Hand zu zeigen, die dem Meiſter in ſpäteren
Werken gegebenenfalls nicht gefehlt hat. Däs Scherzo (Allegro
assai) fließt reichbelebt und ſprudelnd dahin und das Finale
(Allegro molto e vivace) betundet die damals ſchon überraſchende
Fertigkeit des Componiſten in wirkſamer Behandlung des
Orcheſters, neben einer jugendlich in einigen Momenten
recht intereſſanten Geſtaltung der luſtigen Themate des Satzes.
Die Wiedergabe der Symphonie durch das hieſige Stadt und
Theater Orcheſter kann als eine vorzügliche bezeichnet werden,
was umſomehr Anerkennung verdient, als die dem Orcheſter
zum Einſtudiren des Werkes gelaſſene Zeit unſeres Wiſſens eine
äußerſt knapp bemeſſene geweſen iſt. Der Umſtand, daß die
Partitur erſt, wenige Tage vor der Aufführung hierher gelangt
iſt, mag wohl auch den Grund für die augenfällige Unſicherheit
des Dirigenten (Herr Kapellmeiſter Krzyzano wsky) abgeben,
aus welcher Unſicherheit wieder einige offenbar verſehlte Tempo
nahmen Uebereilung hier, Verſchleppung dort reſultirten.
Die der Symphonie vorausgeſchickten Programm Nummern
wollen wir nur kurz ſtreifen. Den Reigen eröffnete das Vor
ſpiel zu. dem Bühnenweihfeſtſpiele „Parſifal von Wagner.
Ohne die Berechtigung des Wagner'ſchen, vei Lebzeiten von
ſeinen Gegnern und namentlich auch von den Theologen ge
machten Vorwurfs, er habe im „Parſifal“ mit der Behandlung
des chriſtlichen Legendenſtoffs Schopenhauer'ſche Philoſophie
verherrlicht, prüfen zu können, macht das e zum „Par-
ſifal' ſchon dem Hörer überzeugend klar, daß die Loſung des
Wagner'ſchen Schwanengeſanges „Verſöhnung“ heißt. Bei
Anerkennung der auch aus der e dehade des ParſifalVor
ſpieles zu konſtatirenden recht, guten Leiſtung unſeres tüchtigen
Theater Orcheſters können wir aber nicht verhehlen, daß uns
eine gewiſſe Bangigkeit wegen des Erfolges dieſer Nummer
während des Vortrages derſelben nicht verlaſſen wollte, weil
die Krzyzanowsky'ſche Direktion, namentlich in dem ſteten Wechſel
vom zum S vom zum N, vom zum B und vom.o zum „-Takt, auf uns den Eindruck machte, als verſuche ſich
der Genannte geſtern zum erſten Male als KonzertDirigent.
Der ſonſt ein reges Streben und reiches Talent bekundende
junge Kapellmeiſter wolle der Wahrheit eingedenk ſein, daß
Taktſchlagen und Dirigiren zwei recht ſehr verſchiedene Dinge
ſein können. Beſſer geſiel uns ſchon die Art des Dirigirens im
Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“ von Wagner. Die
Klage um Siegſrieds Tod fand in dem ſchwungvollen Vor-
trage des die „Nibelungen-Tetralogie“ abſchließenden Trauer-
narſches recht beredten Ausdruck. Die von Alexandra
Mitſchinésr, Carrie Goldſticker, Benno Koebke
und Adolf Uttner vorgetragenen beiden Brahms'ſchen
Quartette „Der Gang zum Liebchen“ und „Neckereien“ würden
e ne größere Wirkung erzielt haben, wenn Erſtere etwas mehr
aus dem Notenblatt hexausgeſungen und der Letzgenannte in
dem zweiten Quartett nicht eine ſtörende Neigung zu unreiner
Jntonation hätte wahrnehmen laſſen. Die Wahl der Stücke
ſelbſt taun als eine glück.iche gelten, da Brahms unzweifelhaft
ſeit Wagner's Tode der hervorragendſte Tondichter iſt und zu
den beſten Liederkomponiſten der Gegenwart gehört. Mit der
Arie des Adriano „Gerechter Gott, en ſchieden iſt es ſchon
(Rienzi III. Akt Nr. 9) ſchoß Carrie Goldſticker „den Vogel
ab“. Sie erinnerte uns in vieler Hinſicht an eine große Ver-
treterin der Partie des Adriano, Frau MoranOlden. Auch
Alexandra Mitſchinèr wußte durch empfindungsvollen
Vortrag des Liszt'ſchen Mignon-Liedes die ſchönen Einzel-
heiten deſſelben zu erfolgreicher Wirkung zu bringen, wenn es
uns auch ſcheinen wollte, daß ſie hinter ihren ſonſtigen
Leiſtungen zurückblieb. Anerkennende Erwähnung verdient im
Allgemeinen auch das von Benno Köbke unter Begleitung
eines Doppelquartetts mit Wärme geſungene Ständſchen von
Liszt. Das von Alexandra Mitſchinèr, Carrie Gold-
ſticker, Benno Köbte, Walter Müller und Pr. Nie-meyer wiedergegebene Quintett aus der Oper: „Die Meiſter-
ſinger von Nuürnberg“ von Wagner (lII. Akt Ges-dur), eines
der ſchönſten Opern Enſembles, war nicht ſorglich genug ein
ſtudirt. Namentlich für die drei Herren wollen wir bei dieſer
Gelegenheit einem bedeutenden Muſikſchriftſteller das Wort
laſſen, der da ſagt: „Um Wagner'ſche Muſik zu ſingen, muß
man eine in allen Lagen kräftige und ausgeglichene Stimme,
ramatiſches Gefühl, künſtleriſche Auffaſſung und eine deutliche

Ausſprache haben“. Ob bei den genannten drei Herren wohl
alle dieſe Vorausſeßungen vorhanden An den von PDr-
Riemeyer geſungenen Noten des Hans Sachs war ja namentlich im Anfange nicht ein Thon wahr! Das an ſich ſo herrliche
Quintett muß in der That als völlig verunglückt bezeichnet
werden. Die Clavierbegleitung des mehrgenannten Kapell-
meiſters, der übrigens den Löwenantheil an der Arbeit des
Abends tragen mußte, hätten wir an manchen Stellen discreter
und den Geſängen ſich mehr anſchmiegender gewünſcht. Wir
erinnerten uns unwillkürlich des meiſterlichen Accompagnements
durch den Leipziger Kapellmeiſter Nikiſch und vermißten dann
geſtern an Herrn Kr. Mancherlei. Eines aber hat der geſtrige
Abend uns erkennen laſſen: a wir ein Theater- Orcheſter be
fitzen, welches ſich getroſt den Orcheſtern in größeren Städten
zur Seite ſtellen kann! Ewald Schulze.

Ans der Sitzung der Strafkammer
d am 39. November.Der Arbeiter Sch. pflückte von einem Baume, welcher vor

dem Hauſe des Ortsrichters in Modelwitz ſtand, Kirſchen und
wurde von Letzterem mehrere Male aufgefordert, von der Leiter
zu ſteigen. Sch. kam dieſer Aufforderung aber nicht nach und
plötzlich lagen er ſowohl wie der Ortsſchulze und die Leiter an

der Erde.
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Der Unfall verlief ohne jedweden Nahtheil für die

thätlicher Beleidigung“ zu 50 Mark oder 5 Tagen Haft.
Die e rn e vom Verurtheilten beſchritten wurde,

Hauſe des Beklagten zu ernten, der wegen des eran Eigen
thumsrechts ebenſogut Beſitzer und Eigenthümer der

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Dem Geh. Reg.-Rath Prof. r Keil hierſelbſt

iſt der R. A.O. 3 m. d. Schleife verliehen.
Berlin. Jnm ſtudentiſchen Leben der Berliner Univer-

ſität hat fich vor einigen Tagen ein hervorragendes Ereigniß
vollzogen. Die „ſchlagenden Verbindungen“ haben ſich zu
einem Corporations-Verband (C. V.) vereinigt. Sein
Zweck und ſeine Aufgabe beſtehen darin, alle angeſehenen
hieſigen Corporationen mit unbedingter Satisfaktion zu ver
einigen und bei ſtudentiſchen Feſtlichkeiten und Aufzügen in
würdiger Weiſe geſchloſſen aufzutreten. Die Studentenſchaft
theilt ſich demnach von jetzt an bei allen Feierlichkeiten
in zwei Lager, von denen das eine die Couleurſtudenten
im wahren Sinne des Wortes, das andere die ſog. Finkenſchaft
und die dazu zu rechnenden Vereine umfaßt. Was die Zu-
ſammenſetzung des C. P. betrifft, ſo beſteht derſelbe aus vier
Gruppen: der D. C., d. h. die Burſchenſchaften Hevelliag,
Germanig, Franconia, Saravia; 2) der L. O., d. h. die Lands-
mannſchaften Alſatia, Palaio-Sileſia, Palaiomarchig, Guilelmia,
Thuringia, Brandenburgia:; 3) der C. d. h. die Verbindungen
Primislavia und Marchia. Zu dieſer Gruppe gehören noch die
freiſchlagenden Verbindungen Rhenanig und Thuringia; 4) der
S. d. h. die Korps Normannia, Alemannig, Boruſſia.
Die erſte Gelegenheit, bei welcher der C. V. in dieſer Zu
ſammenſetzung energiſch und geſchloſſen der „Finkenſchaft“ ent
gegentreten wird, werden die bevorſtehenden ſtudentiſchen

Kahlen ſein. Gruppe l wird nämlich die beiden Vertreter für
die juriſtiſche Fakultät, Gruppe II die drei Vertreter für die
philoſophiſche Fakultät, Gruppe III die zwei Vertreter für die
theologiſche Fakultät, und Gruppe IV. die beiden Vertreter fürdie medtziniſche Fakultät aufſtellen.

T. Freiburg. Dem Profeſſor Dr. J. W. Brühl, zur Zeitin Freiburg, wurde der Charakter eines Honorarprofeſſors an

der Univerſität Heidelberg verliehen.
T Jen a. Prof. Pr. Braun hierſelbſt hat, wie die „Jen.

Hts. berichtet, einen ehrenvollen Ruf an die Univerſität nach
S erhalten, an Stelle des in Ruheſtand tretenden

Profeſſors der Chirurgie, Geh. Medizinalraths r. Roſen, und
denſelben angenommen.

Petersburg. Wie der „Poſ. Ztg.“ unterm 27. No
vember aus Petersburg berichtet wird, hat Profeſſor Wagner
von der Petersburger Univerſität, auch als Spiritiſt bekannt,
ſich vor einiger Zeit, als er als Geſchworner einberufen war,
geweigert, den herkömmlichen Eid zu leiſten. Die Angelegenheitgelangte vor die heilige Synode, und nun ſteht Prof. agner

außer einer Kirchenbuße noch die Entlaſſung ohne Penſion und
die adminiſtrative Verbannung für ſeine Weigerung bevor.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Roſſini, einſt von einem jungen Künſtler um Rath

gefragt, zu welcher Zeit man am beſten eine Ouverture ſchreibe,
ſoll geantwortet haben: „Warten Sie bis zum Abend der erſten
Vorſtellung. Nichts begeiſtert ſo ſehr als die Noth, die An-
weſenheit eines Abſchreibers, der auf Jhre Arbeit wartet, und
der Anblick eines Direktors, der ſich vor Verzweiflung die
Haare ausreißt. Jn Jtalien waren zu meiner Zeit alle Direc-
toren kahlköpfig. Jch ſchrieb die Ouverture zum „Othello“ in
einem kleinen Zimmer des Barbaja-Palaſtes, wo der kahl
röpfigſte und n aller Directoren mich mit Gewalt
bei einer Schüſſel Maccaroni eingeſchloſſen hatte und mir drohte,
ich würde den Ort nicht früher verlaſſen, bevor ich die letzte
Note auf das Papier gemalt hätte. Jch ſchrieb die Ouverture
zur „Diebiſchen Elſter“ am Tage der erſten Aufführung auf
dem oberſten Boden des ScalaTheaters, wo mich der Director
unter der Aufſicht von vier Couliſſenſchiebern eingeſperrt hielt,
welche den Befehl hatten, meinen Text ſtückweiſe den Abſchreibern
aus dem Fenſter zuzuwerfen. Lieferte ich keine Muſik, ſo ſollte
ich ſelbſt hinausgeworfen werden Auber bedurfte bis
in ſein ſpätes Alter einiger Gläſer Champagner, wenn er com
poniren wollte, und der große Wagner konnte, wie Jedermann
weiß, Bedeutendes nur ſchaffen, wenn Alles an ihm und um
ihn aus Sammt, Atlas und Spißen beſtand. Außerdem mußten
aber auch noch Trachten und Mobiliar der Zeit entſprechen, in
welche die Handlung ſeiner jeweiligen Muſikdichtung eben fällt.

Die Componiſten leichten Genres haben nicht minder ihre
eigenthümlichen künſtleriſchen Schaffensbedingungen. Lecog,
welchen die Natur überaus praktiſch angelegt hat, kann freilich
überall und zu jeder Zeit componiren, vorausgeſetzt, daß er nur
nicht allein und nicht in ſeinem Zimmer iſt. Er arbeitet auf
der Eiſenbahn, im Dampfbad, auf Bergesſpitzen, im Regen auf
der Straße, ja er ſoll eine ſeiner beſten Nummern einſt im Vor
zimmer eines Zahnarztes in der wenig inſpirirenden Erwartung
des Zahnausreißens componirt haben. Offendach, der ſouveräne
Herrſcher im Reiche der Operette, vermochte nur während des
Frühlings und nur in der unmittelbaren Nähe des Meeres-
ſtrandes Gelungenes zu ſchreiben. Nach ſeiner eigenen Ausſage
iſt Alles, was er zu anderer Zeit und in anderer Umgebung
zu componiren verſuchte, mißlungen

Der „maftre de conférences“, Mr. de Nolhac, hat in
der NationalBibliothek eine lateiniſche Ueberſetzung der Jlias
und der Odyſſee aufgefunden, welche mit vielen handſchrift-
hichen e olien Petrarca's verſehen iſt. Der General-
Adminiſtrator Delisle kannte auch dieſes Manufkript, hatte aber
nicht angegeben, daß es aus der Bibliothek des Petrarca
ſtammt. Dieſe Ueberſetzung iſt das Werk eines Helleniſten aus
Kalabrien, Namens Pilatos, und von dieſem beſonders für den
Petrarea hergeſtellt, welcher die letzten Jahre ſeines Lebens
ganz auf das Studium des Griechiſchen verwandt hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
a. Merſeburg, 30. November. (Selbſtmord.) Geſtern
Vormittag wurde auf einer Wieſe in der Naundorfer Flur vom
Handarbeiter Walther aus Frankleben der Leichnam eines un
bekannten Mannes an einem Weidenbaum hängend aufgefun
den. Jn einer ſeiner Kleidertaſchen fanden ſich Legitimations-
Papiere nach welchen der Selbſtmörder der Stellmacher Fried-
rich Wilhelm Sonntag aus Hermsdorf zu ſein ſcheint.

Merſeburg 30. November. (Berichtigung.) Jn
dem Referate über die Kreistagsſitzung (vgl. Nr. 280) iſt inſo-
fern ein Fehler ſtehen geblieben, als außer Stadtrath Kops nicht
Stadtrath a. D. Helldorf, ſondern Landrath a. D. von Hell
dorf in den KreisVorſtand der Schullehrer-Wittwenkaſſe ge
wählt wurde.

rg. Alsleben, 30. November. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Ein nichtswürdiges Verbrechen iſt kürzlich hier in der Nähe
an einem noch ſchulpflichtigen 13 Jahre alten Mädchen verübt

worden. Daſſelbe war in Wirſchleben geweſen und würde auf
dem Rückwege nach hier gegen 5 Uhr Abends von einem
18 Jahre alten Fabrikarbeiter angefallen, welcher ſie nach
heftiger Gegenwehr überwältigte und ihr Gewalt anthat.

nk. Meisdorf, 30. November. (Diebſtahl.) An einem
der letzten Tage iſt dem Mühlenpächter Kechmann auf der
hieſigen Thalmühle aus ſeiner Schneidemühle ein lederuer
Treibriemen von ca. 10 Meter Länge und 20 Em. Breite im
Werthe von 60 entwendet. Jm Verdacht, den Diebſtahl aus-

eführt zu haben, ſteht ein früherer Mühlenknappe, der ſich dielenten Tage hier und in der Umgegend bettelnd umhergetrieben

hat. Derſelbe hat jedoch bis jetzt noch nicht dingfeſt gemacht

werden können. 8.nk Wippra, 30. November. (Großer Einbruchsdieb-
ſtahl.) Jn einer der letzten Nächte ſind der Frau Gutsbeſitzerin
Beyer in Hilkenſchwenda aus ihrer verſchloſſen geweſenen
Wohnung 72 .4 baares Geld, 1 goldene Anker-Uhr mit der-
gleichen Kette und ein Pappkäſtchen entwendet, in welchem ſich
eine Haarſchnur mit Goldſchlößchen und goldenem Medaillon,
2 Haarſpangen mit Goldverzierungen, 2 goldene Trauringe, ein
dergleichen großer Siegelring, 1 kleiner goldener Ring und eine
vergoldete Halskette mit goldener Broche befanden. Der Dieb
iſt durch das Fenſter, das er zertrümmert hat, in die Wohnung
eingeſtiegen. Leider fehlt jeglicher Verdacht.

re Sanudersleben, 30. November. Einbruch.) Als der
Hausbeſitzer Kroechel hier vor einigen Tagen vom Hofe ſeines
Grundſtücks in ſeine verſchloſſene Wohnſtube zurückkehrte, fand
er darin einen unbekannten jungen Menſchen vor, der nach Zer-
trümmerung des Stubenfenſters in die Stube eingeſtiegen war,
um zu ſtehlen. Bei Eintritt des Kroechel in das Zimmer er
griff der Menſch durch die Stubenthür die Flucht und ſprang,
da er verfolgt wurde, in die nicht weit davon befindliche Wipper,
aus welcher er jedoch wieder herausgezogen und demnächſt
dingfeſt gemacht wurde.

ſ. Nordhanſen, 30. November. (Kreis Hohnſtein.)
Die Bewohner des Landkreiſes Nordhauſen wollen
den Namen des Kreiſes ändern! Sie können den
Schmerz über das Ausſcheiden der Stadt Nord-
hauſen aus dem Kreisverbande nicht verwinden
und wollen nun auch nicht den Namen mehr mit ihr ge-
meinſam haben. Wie die „Mgdb. Ztg.“ hört, wird der
nächſte Kreistag beſchließen, den alten Namen „Graf-
ſchaft Hohnſtein“, den das Landkreisgebiet von 1372
bis 1815 getragen, wieder anzunehmen.

S Naumburg, 30. November. (Freytag-Abend.) Mit
dem vor etwa 2 Jahren erfolgten Heimgang des bei Geiſtes
friſche und Arbeitstüchtigkeit zu einem hohen Alter gebrachten,
weit und breit hier gekannten und geſchätzten Fleiſchermeiſters
Fritz Freytag, infolge ſeines ſtereotypen Ausſpruchs „He mei
Guter' allgemein kurzweg mit „Meeſter He“ bezeichnet, iſt aus
Naumburg ein weiteres thatſachliches Original geſchwunden.
Wie oft hat nicht und bietet noch „Meiſter Freytag durch ſeine
wirklich gelungenen Erlebniſſe und ſeinen Dialekt intereſſanten
Stoff zu koſtbarer Unterhaltung. Die goldene Zeit des Re
ferendariatslebens in Naumburg hat dieſerwegen manche ver-
gnügte Stunde im goldenen Löwen, dem nachbarlichen Stamm-
lokal des Originals, gezeitigt. Jch weiß nicht, ob Fritz ReutersWerke oder die Rudolſtädter Klänge uns, die den Verblichenen
gekannt haben, zu leſen oder im Vortrag anziehender erſcheinen,
als die treue Wiedergabe der Freytag'ſchen Erzählungen im
Urdialekt, wie Meiſter Auguſt Knörrich es ſo trefflich verſteht.
Erſt vorgeſtern Abend wurde uns dieſer Genuß bereitet. Und
wie iſt uns ſchließlich das herzliche Lachen über den urkomiſchen
Vortrag bekommen. Fürwahr, es thut einem wohl, ab und zu
derartige Medicin zu genießen. Es ſteht nun auch zu erwar-
ten, daß demnächſt ein „Freytag-Abend“ in Szene geſetzt wird.
Bis dahin dürfen wir aber erhoffen, daß die für unſere Stadt
ſo wichtige Schlachthausfrage Erledigung gefunden hat; denn
der jüngſt in den Stadtverordnetenkörper gewählte Sachkundige,
Je Augnſt Knörrich, hat ſoeben mit dem Herrn techniſchen

ecernenten des Magiſtrats eine Reiſe zur Beſichtigung von
MuſterSchlachthäuſern in verſchiedenen Städten angetreten,
und die Sache ſoll nicht blos auf dem Niveau der Betrachtung,
ſondern thunlichſt bald in der Verkörperung erſcheinen.

J Bad Schmiedeberg 30. November. (Großartige
Alterthumsfunde.) Schon immer galt für unſere Gegend
als feſtſtehend, daß die Höhenzüge noch manche ſeltene Alter-
thümer in ſich bergen denn die Nachgrabungen haben ſchon
mehrfach werthvolle Gegenſtände zu Tage gefördert. Doch ſo
ausgiebige Funde an Antiquitäten, wie ſie geſtern in der Nähedes Dorfes Splau gemacht wurden, gehören zu den ſelteneren

Ereigniſſen. Beim Rajolen eines Feldſtückes fanden nämlich
die Arbeiter des Ziegeleibeſitzers Henſchel daſelbſt eine wohl nach
Hunderten zu zählende Menge von Antiquitäten von denen
nur beiſpielsweiſe eine große Zahl von Urnen vom kleinſten
bis zum größten Umfange (von ca. Meter Durchmeſſer) an-
geführt ſein mögen. Dieſelben ſind ausnahmslos auf Töpfer-
ſcheiben angefertigt worden; manche derſelben ſogar in form-
vollendeter Schönheit. Theils waren ſie mit Aſche angefüllt,
theils leer. Es gewinnt ſogar den Anſchein als ob viele der-
ſelben früher eine Glaſur gehabt hätten. Sodann wurden viele
Eß- und Trinkgeſchirre aufgefunden, die unverkennbar ihre Be
ſtimmung zum Ausdruck bringen. Weniger ausgiebig waren
dieſe Funde jedoch an metalliſchen Gegenſtänden; doch auch hier
ſei hervorgehoben, daß u. A. eine 20 Centimeter lange broncene
Nadel mit einem gedrehten Kopfſchmuck einer der leergebliebenen
Urnen entnommen wurde die gewiß die Aufmerkſamkeit von
Forſchern auf ſich lenken wird. Leider ſoll ſchon Vieles zer
ſchlagen worden ſein ehe die Arbeiter den Werth der ausge-
grabenen Gegenſtände erkannt hatten. Da nur theilweiſe erſt
die Rajolarbeiten auf dem Felde beendet ſind, ſo iſt die An-
nahme auf weitere Entdeckungen mehr wie wahrſcheinlich und
würde es im Jntereſſe der Erhaltung derſelben höchſt erwünſcht
ſein, wenn die weiteren Nachgrabungen unter der Leitung von
Sachverſtändigen ausgeführt würden.

I Aus Thür ingen, 29. November. (Opfer der Trichi-
noſis.) Von dem Zuſtand der von der Trichinen-Krank-
heit in Unterhainsdorf bei Reichenbach befallenen Perſo-nen, die leider faſt ſämmtlich nach unendlichen Schmerzen
werden ſterben müſſen es ſind deren ca. 150 kann man
ſich ſchwer einen Begriff machen. Mit hochaufgeſchwollenem
Leib, erdfahlem Geſicht, gelähmt an allen Gliedern, erwarten
die Unglücklichen ihre Auflöſung. Zu den Wenigen, welche der
Anſtecküng entgingen, gehört der Lehrer des Dorfes, der hart
näckig auf Unterſuchung des Fleiſches beſtand, die der Wirth,
der das Schwein geſchlachtet hatte, verweigerte, weil er nicht
an die Trichinen glaubte! Zu den Symptomen der Krankheit
im erſten Stadium gehört eine plötzlich eintretende ſchmerzloſe
Diarrhoe, welche durch den Reiz verurſacht wird, den die in den
Darm einwandernden Trichinen verurſachen. Statt dieſe An-
ſtrengung der Natur, ſich von den Schmarotzern zu befreien,
zu unterſtützen, nehmen die Kranken meiſt Opiate, und andere
ſtopfende Arzneien und verſchlimmern dadurch die Krankheit.
Das letzte Opfer bis jetzt (der 33.) iſt der Handelsmann Sei-
fert in Unterhainsdorf. Er wurde beim Verlaſſen des Malz'
ſchen Gaſthofs beredet, ein Würſtchen für 12 Pfennige zu kau
en, da ſie delikat ſeien, befolgte den Rath und aß ſich den
Tod an dem Würſtchen.

Defſau, 28. November. (Steuer-Einſchätzungs
Kommiſſionen.) Für die Einführung des neuen Einkommen-
teuergeſetzes ſind Einſchätzungskommiſſionen zu ernennen, denens umfaſſende Arbeiten zufallen. Die Kreiſe des Landes wer

den für den Zweck der Einſchätzung in Bezirke getheilt und für
jeden Bezirk eine Bezirks-Einſchätzungskommiſſion gebildet. Für
die vier Hauptſtädte haben die Bezirkseinſchätzungskommiſſionen
ſämmtliche ſteuerpflichtige Einkommen ohne Rückſicht auf deren
Höhe einzuſchätzen. Den übrigen Bezirks Einſchätzungskom-
miſſionen liegt die Einſchätzung derjenigen Einkommen ob, welche
nach ihrer Anſicht den Betrag von 3000 nicht überſteigen.
Für jeden Kreis wird nun auch eine Kreis-Einſchätzungskom-
miſſion zur a ſteuerpflichtigen Einkommenh welche der Einſchätzung ſeitens der Bezirks Ein
chätzungskommiſſionen nicht unterfallen. Die Bezirks Ein-

ſchätzungskommiſſionen werden aus dem Kreisdirektor oder eimen

von der Finanzdirektion zu erſennenden Commiſſar als Vor
e und je vier bis acht Mitgliedern zuſammengeſetzt. Die

Nitglieder werden von dein Gemelnderathe, wo aber ein ſolcher
nicht vorhanden, von der Gemeindeverſammlung aus den ein-
kommenſtenerpflichtigen Mitgliedern der Gemeinde gewählt.ie Wahlen Wſotgen auf die Dauer von drei Jahren. Hinſicht-

lich der Berechtigung zur Ablehnung der Wahl greifen die Vor-
ſchriften der Gemeindeordnung in den 85 48 und 114 Platz
Die Mitglieder der Kreis-Einſchätzungskommiſſion, deren Zahl
außer dem vorſitzenden Kreisdirektor auf acht feſtgeſtellt iſt,
werden durch den Kreistag aus der Zahl der Kreisangehörigen,
welche ein ſteuerpflichtiges Einkommen von mehr als 3000
haben, gewählt. Die Wahl erfolgt auf drei Jahre, wegen der
Ablehnung der Wahl gelten die Beſtimmungen in 8 8 der Kreis
ordnung. Gegenwärtig finden im ganzen Lande die Wahlen
durch die Geineinde- und Kreiskommunalvertretungen ſtatt
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h Caſſel, 30. November. Folgendes Dankſchreiben
der Kronprinzeſſin iſt dem hieſigen Stadtrath zuge-
gangen: Die guten Wünſche, welche die Mitglieder des
Stadtraths Mir zu Meinem Geburtstage hierher in die
Ferne ſandten, haben Meinem ſchwergeprüften Herzen un
endlich wohlgethan. Jndem Jch für den innigen Antheil,
welchen Mir die Vertreter der Stadt Caſſel bezeugen, herz-
lichſt danke, füge ich gleichzeitig die Verſicherung hinzu,
daß Jch nie aufhören werde, der Mir ſo lieb gewordenen
Reſidenzſtadt Mein aunfrichtigſtes Jntereſſe zu bewahren.
San Remo, den 24. November 1887. gez. Victoria,
Kronprinzeſſin.

Coburg, 29. Nov. (Jur Warnung). Während
das etwa zwölfjährige Söhnchen eines hieſigen Einwohners
im vorigen Frühjahre mit einigen anderen Kindern auf
dem Bürglaß ſpielte, wurde es von einem ſeiner Spiel-
genoſſen mit einem Pfeil aus nächſter Nähe ins Auge ge-
ſchoſſen. Obwohl ſofortige ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen wurde, erblindete das Kind auf dem beireffenden
Auge und mußte dieſer Tage in der Univerſitätßklinik zu
Würzburg am Wundſtaar operirt werden. Hierdurch hofſt
man, dem Knaben einen wenn auch nur geringen Theil
des Sehvermögens auf dem Auge wiederzugeben. Der ſehr
ernſte Fall lehrt, wie gefährlich es iſt, zu dulden, daß
Kinder ſich mit einem Spielzeug ausrüſten, vermittelſt
deſſen ſo ſchlimme Verletzungen edler Körpertheile hervor-
gerufen werden können, denn wenn auch der Vater des
Knaben, der mit Pfeil und Bogen die Verwundung ver-
urſachte, für alle Koſten der Heilung und Operation 2c.
aufzukommen hat, ſo bleibt der verletzte Knabe doch Zeit
ſeines Lebens eines guten Theiles ſeines Augenlichtes ver
luſtig.

Ein entſetzliches Ende bereitete ſich am Mon-
tag Nachmittag in Leipzig eine 18 Jahre alte, ſtellen
loſe Kellnerin, die ihrer Entbindung entgegenſah. Jn
Folge letzteren Umſtandes in Verzweiflung getrieben, ſtürzte
ſie ſich aus einem Gebäude am Königsplatze drei Stock-
werke hoch herunter. Die Unglückliche ſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe.

Perſonalien.
Amtsrichter a. D. Amtsgerichtsrath K. Fitzler in Jeng

iſt das Ritterkreuz Jl. Abth. des Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken verliehen.

Roßla, 29. November. Dem BahnhofsJnſpector Herrn
Lehmann hier, wurde eine beſondere Auszeichnung zu Theil, in
dem ihm von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Georg zu Schwarz-
burg-Rudolſtadt das „Silberne Ehrenkreuz“ perſönlich einge-
händigt wurde.

Aus aller Welt.
Die gebrauchten Flaſchenkerke werden bekanntlich mei-

ſtens einfach weggeworfen. Man ſollte dieſelben ſorgfältig
ſammeln. auch wenn ſie noch ſo beſchädigt ſind, da ſie zermah-
len, wie andere Korkabfälle, zur Fabrikation von Linoleum
dienen können. Vielen Armen könnte geholfen werden, wenn
alle Flaſchenkorke geſammelt und dem obigen Zwecke zugeführt
würden. Jeder, der eine Flaſche Bier oder Wein c. trinkr,
ſtecke den Flaſchenkork in die Taſche, um die ſo geſammelten
Korke von Zeit zu Zeit einer zu errichtenden Sammelſtelle zu
übergeben. Die deutſche Reichsfechtſchule oder andere Wohl
thätigkeitsvereine könnten ſolche Sammelſtellen für Flaſchenkorke
errichten. Die durch den Verkauf der geſammelten Korke auf
gebrachten Gelder würden vorausſichtlich viel beträchtlicher ſein,
als die Ergebniſſe des mit ſo vielem Erfolg eingeführten Sam-
melns von ELigarrenſpitzen.

Taß eine Mahnung mittels Poſtkarte als Beleidigung
aufzufaſfen ſei, wurde bisher allgemein angenommen. Das
Oberlandesgericht zu München hat jetzt im gegentheiligen Sinne
entſchieden. Ein Metzgermeiſter in Obernburg hat an einen
ſeiner Abnehmer eine Poſtkarte folgenden Jnhalts gerichtet:
„Erſuche Sie nochmals, mir Jhre Schuld von 4,78 -4 für be
zogenes Fleiſch bezahlen zu wollen; glauben Sie, ich bekomme
mein Vieh geſchenkt?“ Der Empfänger fühlte ſich durch dieſe
Art der Zahlungsaufforderung beleidigt und ſtrengte Klage an,
die aber in allen Jnſtanzen als unbegründet zurückgewieſen
wurde. Gleichwohl, meint der „W. M.“, dem wir die obige
Mittheilung entnehmen, ſei nicht zu rathen, eine Mahnung durch
eine Poſtkarte zugehen zu laſſen, da nicht alle Gerichte fo wie
das Münchener entſcheiden möchten.

340 Kohlenberglente wurden am Sonnabend Morgen
in der Kohlenzeche Abernaut in Aberdare in England, einge-
ſchloſſen, indem die Winde brach. Ein mit Kohlen beladener
Behälter ſtürzte in die Tiefe, während der andere mit reißender
Wucht durch das Dach des Maſchinenhauſes ſchnellte. Alle Ver
bindung mit den in der Grube arbeitenden Bergleuten war auf
dieſe Weiſe abgeſchnitten. 220 von ihnen gelang es, durch alte
nicht mehr bearbeitete Stollen ein benachbartes Bergwerk zu
erreichen und an das Tageslicht zu kommen. 120 Leute be-
finden ſich jedoch noch unter der Erde. Wie es heißt, iſt der
Ausgang ſtark verſchüttet. Es wurden natürlich ſofort die
nöthigen Anſtalten getroffen, um die Unglücklichen zu befreien.

6 Tage Danuerlauf. Jn Philadelphia endete am 27.
November ein ſechstägiger internationaler Dauerlauf mit einem
Siege des Engländers George Littlewood, der eine Entfernung
von 569 engliſchen Meilen zurücklegte.

50,090,000 Francs als Spende. Man telegraphirt
der „Cote Européenne“ aus St. Petersburg: „Der Zar geruhte
die Spende von 50 Millionen Francs, welche Baron
Hirſch, bedingungsweiſe den Gewerbeſchulen und den Wohl
thätigkeilsvereinen Rußlands zugewendet, zu genehmigen. Die
den Betrag von 50 Millionen Francs repräſentirenden Staats
papiere werden ſofort bei einem erſten Finanzinſtitute deponirt
werden. Unter Einem hat auch Baron Hirſch dem Zaren den
Betrag von 1 Million Francs mit der Beſtimmung zur Ver-
fügung geſtellt, denſelben nach ſeinem eigenen Ermeſſen zu
Gunſten von gemeinnützigen Geſellſchaften in Rußland zu ver
wenden.

Daß der Kaiſer von Rußland,Der Czar als Gatte. h
von ſeiner Alles umfaſſenden Politik abgeſehen, ein muſter-
hafter Gatte und Vater iſt, dürfte allgemein bekannt ſein. Der
Czar hat dieſem ſeinem Rufe wieder einmal alle Ehre ge-
macht. Man ſchreibt uns aus Petersburg: „Die Czariska
feierte am 26. d. M. ihren (vierzigſten) Geburtstag. Zu dieſem
Feſte hatte der Kaiſer ſeiner Gemahlin ein Collier aus
vierzig großen Smaragden beſtimmt. Um vierzig Edel-
ſteine der gleichen Gattung von tadelloſer Schönheit und ge
nügender Größe und Gleichmäßigkeit zu bekommen, reiſten

ruſſiſche Agenten ſeit drei Vierteljahren in allen europäiſchen



Städten umher. Die Sache mußte ſhr ſebein gehaltät wer
den, denn wäre es bekannt geworden, daß man im ruſſiſchen
Kaiſerhauſe nach Smaragden Umſchau hält, wäre der Preis
dieſer Edelſteine ſicher in unerhörter Weiſe geſtiegen. Die

beſitzt unter allen Souveräninnen das reichſte Schmuck
käſtchen.

Heiteres. Für gaser. „Wenn Du mit Erfolg auf die
Enten-Jagd gehen willſt, ſo nimm Dir eine recht dumme
Bauerndirn' mit.“ „Eine Bauerndirn'? Wozu?“ „Da
denken die Enten, was kommt denn da für eine dumme Gans,
und bleiben ſitzen.“

Höchſte Schamhaftigkeit. Richter: „Erheben Sie die
rechte Hand zur Eidesleiſtung! Zuvor aber ziehen Sie ge
ifälligſt Jhren Handſchuh aus!“ Zeugin: „Wie, hier
vor aller Welt?“ ßDie würdige Vorbereitung. Pfarrer (zu einem bäuer-
lichen Brautpagre, das am nächſten Tage getraut werden ſoll):
„Es iſt ein bedeutſamer, für das ganze Leben entſcheidender
Schritt, den Jhr unternehmen wollt. Seid Jhr auch auf die
heilige Handlung würdig vorbereitet?“ Bräutigam: „Freili'
ſan mer's, Hochwürden. A Kalbl, a Sau und a vierzig Gäns
und Ant'n ſan ſcho' ag'ſtocha!“

Denken Sie Rothſchild hat ſoviel Thaler, daß er damit
den Dönhoffsplatz in Berlin belegen laſſen könnte. Na, na,
ich glaube doch, das würden die Pennbrüder da ſchon zu ver
hindern wiſſen.

Verſchnappt. Frau: Mit leeren Händen kommſt Du
wieder von der Jagd Einen armſeligen Haſen hätteſt Du doch
ſchießen können. Mann: Aber, liebes Kind ich hatte kein
Geld bei mir.

„Paſſend. Tochter: Aber, Papa, weshalb ſoll ich den
Maler nicht heirathen Vater: Pah, er iſt ja bettelarm.
Tochter: Siehſt Du, da paßt er gerade ſo ſchön zu meinem
Bettelarmband.

Wahrſcheinlich. Erſter Dichter (zum zweiten): „So
ſchlechter Laune, Herr Kollege? Sind wohl heute mit dem
linken Versfuß zuerſt vom Pegaſus geſtiegen?“

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Schwediſche Reichshypothekenbank 5pCt. Obli-

gationen von 3877. Die nächſte Ziehung findet im Dezember
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 8 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 10 Pf. pro 100 Kronen.

e. Die Betriebs Einnahmen der Halleſchen Straßen-
bahn betrugen pro November 1887 11838,50 gegen 1886
11624 .4 (mithin Plus 1887 214,50 .4). Die Geſammtbetriebs-
Einnahmen Januar bis incl. November betrugen 1887
157 378,20 -4& gegen 1886 154 461,50 (mithin Plus 1887

2916,70 JUeber die Sächſiſch- Thüringiſche Braunkohlen-
Min,eralöl- und Paraffin-Jnduſtrie wird dem „Lpz.
Tgb.“ geſchrieben: Seitdem im vorigen Sommer von ſehr
mangelhaft orientirter Seite in den Tagesblättern über dieſe
Jnduſtrie ein ungünſtiger Artikel erſchien, folgten zwar von
fachmänniſcher Seite eine Reihe berichtigender Aufſätze zur Be
Fämpfung deſſelben, doch ſeitdem iſt wieder Alles ſtill geworden
und die Meinung einem ungerechtfertigten Peſſimismus ver-
fallen. Der Werthſtand des in dieſer Jnduſtrie inveſtirten Ca-
pitals hob ſich damals, wenn guch bei Weitem nicht im Ver
hältniß zum inneren Werthe deſſelben, dennoch erheblich unter
dem hoffnungsvollen Ausblicke auf eine gute Zukunft, iſt aber
neuerdings wieder im Abbröckeln begriffen. Anders iſt es mit
dem günſtigen Prognoſticum, was vor Monaten der Jnduſtrie
geſtellt wurde, denn es verwirklicht ſich immer mehr; der Ge
ſchäftsſtand iſt ein weſentlich beſſerer geworden. Neben der
eifrigen wirkſamen Pflege des Kohlendebits iſt zu erwähnen,
daß das Solaröl bei ſteigender Tendenz nahezu geräumt iſt
und die meiſten Fabriken nichts mehr abzugeben haben. Dem
Rückgange der Kerzenpreiſe iſt durch Convention Einhalt ge
than, und wenn auch die Paraffine der beginnenden neuen Pro-
duction noch keinen großen Preisaufſchwung zu verzeichnen
haben, ſo ſind immerhin bei genügendem Abzug auch hier nicht
zu verachtende Preisbeſſerungen zu conſtatiren. Eine weitere
Aufwärtsbewegung der Paraffinpreiſe iſt aber wohl mit
Sicherheit zu erwarten, da Amerika und Schottland bereits
mit ganz erheblichen Preisſteigernngen, welche zum Theil
50 Procent ausmachen ſollen, vorausgegangen ſind. Dadurch
werden auch die deutſchen Werke wieder exportfähiger, der
heimiſche Markt entlaſtet, ſodaß die Lage dieſes Artikels bald
auch hier wieder die frühere geſunde Baſis erlangen wird.

Seit geſtern hat die Kupfer-Hauſſe in London
weitere rapide Fortſchritte gemacht; der Preis für Chili Bars
good ordinary brands iſt von 62 Lſtr. 5 s auf 65 Lſtr. 10 s
geſtiegen.

Das Reſultat der Berathungen des vorgeſtern und
geſt rn in Berlin verſammelten Vereins der Spiritus-
abrikanten war nach der „Freiſ. Ztg.“ der Beſchluß, die

Bildung eines neuen Spiritus-Rings zu betreiben, der den
Zweck haben ſoll, den Preis des Spiritus zunächſt auf 106 Mk.
pro He toliter, ſpäter auf 110 Mark zu ſteigern. Der Ring ſoll
zuſtande kommen,, ſobald ſich 30 pEt. der Brenner betheiligen.
Den Beitritt der übrigen 70 pCt. will man dadurch erzwingen,
daß man die Spritfabriken, welche eine Rektifikationsprämie von
4 Mark pro Hektoliter erhalten, verpflichtet, nur für Ringbrenner
zu arbeiten. Eine Aktiengeſellſchaft zur Ausführung des Planes
oll gebildet, an deren Riſiko und Gewinn aber eine Brennerei-
genoſſenſchaft in höherem Maße als bei dem früheren Projekt
betheiligt werden.

Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem Frei-
ſtaate Paraguay iſt ein Meiſtbegünſtigungsvertrag
abgeſchloſſen und am 21. Juli d. J. von dem deutſchen Ge-
ſandten Freiherrn Wolfram von Rotenhan und dem paraguayi-
ſchen Miniſter des Auswärtigen Dr. Benjamin Aceval, als Ver
treier des Präſidenten des Freiſtaates, Herrn Patricio Escobar,
unterzeichnet worden. Der zwiſchen dem Zollverein und Para-
guäy am 1. Auguſt 1860 abgeſchloſſene Handelsvertrag iſt am
31. Dezember 1886 abgelaufen. Jnzwiſchen hat, insbeſondere in
den letzten Jahren, der deutſche Handelsverkehr mit Paraguay
ſich in gedeihlicher Weiſe entwickelt und der dortige Abſatz
deutſcher Jnduſtrie- Artikel ſich nicht un weſentlich gehoben. Auch
die Zahl von Reichsangehörigen, welche ſich dort niedergelaſſen
haben, iſt nicht unerheblich geſtiegen'

S Leipzig, 30. November. Jn der heutigen Generalver-
ſammlung der Actienbrauerei zu Gohlis wurde der An-
trag des Aufſichtsrathes auf Zuſammenlegung der bisherigen
3000 Actien auf 1500 und Umwandlung der letzteren in Stamm-
actien ſowie auf Ausgabe von 375 Stück Prioritätsactien von
je 1200 im Betrage von zuſammen 450000 angenommen.
Ebenſo der Antrag eines Actionärs, den durch die Zuſammen-
legung der Actien zu erzielenden buchmäßigen Gewinn, ſowie
die durch Ausgabe der neuen Prioritätsactien der Geſellſchaft
zufließenden Baarmittel in der Weiſe zu verwenden, daß die
Unterbilanz in Höhe von 138717,93 beſeitigt und ein Be-
triebsfonds im Betrage von 100000 zur Dispoſition des
Aufſichtsrathes geſchaffen werde und der Reſt zu Abſchreibungen
auf todte Conten Verwendung finde.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
s. Zörhbig, 30. Nov. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde

eute das zur Sommer'ſchen Konkursmaſſe gehörige
Fabrikgrundſtück rc. verſteigert, wozu ſich nur wenige Jnter-
eſſenten hen hatten. Das Höchſtgebot gaben für das
Jabrikgrundſtück die Herren Kaufleute Hugo Moßdorf und

tto Schotte zu Erfurt mit 66,100 Mk. und für das Haus-grundſtück der Fabrikdirigent Ve Jena zu Proſigk am Peters-
berge mit 3500 Mk. ab. Der Zuſchlag dürfte erfolgen.

T Konkurseröffnungen: Nachlaß des verſt. Kaufmanns
Diedrich Alexander Schierenbeck in Bremen; Anſtreichermeifter
und Winkelier Wilhelm Buſche in Eſſen; Kleinhändler Heinrich
Jacobs in M. Gladbach; Getreidehändler Joſeph Anton Schep
pach in Waldſtetten (Günzburg); Steinhauermeiſter u. Bauunter-

u t Welm der (Cannſtatt); Schuhmachermeiſter Ludwi otylewski in Kulmſee; LandwirttJ. We Claaßen in Tiche (Norden).

Echiffsberkehr und Seeweſem

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActienGeſ ellſchaft iſt,
von Menert kommend, heute Vormittag 9 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Halliſcher Tages-Kalender.
Freitag, den 2. Dezember:

g,Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.

abgenommen. Vö r 8 ims eewriſten Veie er: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v. 8--12
Uhr Vorm. u. 9--2 Uhr

„Prinz Carlim Feſtaurent n Turnverein „Ule“: Abends 8--10
in der ſtädt. Turnha

b. 8 „Para
dies.“ Aich- u. Waageamt: 8--12 u. 2-6 Uhr. Votan.

Halliſche Getreide und Pro ducten-Börſe.
Halle a S., 1. Dezember. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

ebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter, 145--166 M.
oggen, angenehmer, 1000 Kilo., 121--127 M. Gerſte, matter.

Futtergerſte 110--120 M., Landgerſte 135--140 M. Chevalier-
gerſte 145--153 M., extra feine bis 160 M. Hafer, ruhig,
1000 Kilo 114--120 M. Mais 1000 Kilo M. Raps
ohne Angebot, M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 150--165 M. Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 50--52 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 37.50—38.50.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26-383 M. Bohnen, 18--19. M. Kleeſagten,
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar-
ſette Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roaggen-
kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weizengrieskleie
8-8,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,00 M. Matz, 2527 M. Rüböl 50.00
M. Petroleum 11,00 M. Solaröl, 0.825/30 10.75
M.. Spiritus 10,000 Liter Procent feſter, Kartoffel-
ſpiritus 98.50, Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.

alle 30. Nov. 1.88rotha. r 1.96Straußfurt 29. Rov-

Fall Wuchs
1. Dez. 1.86 0,02 7

30. 1.94 0,0230. Nov. 122
e.

0,02

Man deburg 29. Nov. 1.05
Dresden o 1 24 e 1.23 0,01Außig l 70.244 70224 JDeutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 29. November.
Ueber der ganzen Nordhälfte Europas iſt der Luftdruck

niedrig und gleichmäßig vertheilt. Ein barometriſches Maxi
mum liegt über Oeſterreich-Ungarn. Bei ſchwacher ſüdlicher
bis weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über Centraleuropa
vorwiegend trübe und allenthalben kälter. Jm nordweſtlichen
Deutſchjand iſt vielfach etwas Regen gefallen. Jn Süddeutſch
land haben meiſtens Nachtfröſte ſtattgefunden. Aus Groß-
britannien werden ausgedehnte Regenfälle gemeldet.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg 2, Hamburg

3, Memel 5, Paris Karlsruhe 1, München 4,
Chemnitz t 2, Berlin 1.
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 1. Dezember 1887.
Berliner Fondsbörfe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 190.75.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,80. 4 Ungar. Gold
rente 78. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.90. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 360. Oeſterr. Credit-Actien 451.50. Tendenz: feſt.

Berlmer Getreide-Börſe.
Weizen Dezbr-Janugar 163, April-Mai 162.70 abgeſchwächt.
Roggen Dezeniber-Januar 111, April-Mai 129. Mai-

Juni abgeſchwächt.
Gerſte: loco 150--180.
Hafer: Dezember-Jonuar 102 25.
Spiritus: loco verſteuert 98.

April-Mai 101.30 feſt.
Rüsöl: toeg er Dezember-Januar 50.50. April-Mai 51. 0

eſter.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. Dezember.
Windſtill, heiter trocken, kälter.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Bundapeſt, 30. November. Das Gerücht, wonach in

der Antiquitätenſammlung des National-Mu-
ſeums Kunſtgegenſtände durch Jmitationen vertauſcht
worden wären, entbehrt, wie die „Ung. Poſt“ aus authen-
tiſcher Quelle vernimmt, jeder Begründung. Wie von
anderer Seite verlautet, baſiren die Verdächtigungen
darauf, daß Pulszky die Sammlung ſeines Oheims Feher-
vary, welchen er beerbte, im Auslande verkaufen ließ,
und daß die Händler, um beſſere Preiſe zu erzielen,
angaben, die Objecte ſtammen aus dem ungariſchen Natio-
nal-Muſeum.

Brüſſel, 1. Dezember. Seit geraumer Zeit ſollen
Verhandlungen zwiſchen Belgien und Holland wegen
des Abſchluſſes einer belgiſch-holländiſchen Defen-
ſivallianz ſtattfinden.

Vetersburg, 30. November. Aus Wien wird dem
hieſigen „Nowoje Wremia“ gemeldet, daß in der öſter
reichiſchen Hauptſtadt demnächſt ein großes ruſſiſches
politiſches Tagblatt erſcheinen wird. Die finanziellen
Mittel ſtellt ein hochgeſtellter ruſſiſcher Ariſtokrat bei,
deſſen Namen vorderhand nicht genannt wird. Das Blatt
wird panſlaviſtiſche Tendenzen verfolgen.

Genna, 30. November. Der engliſche Conſul in
Nizza wurde angewieſen, für die Königin Victoria eine
Villa in San Remo zu miethen, da die hohe Frau
einige Wochen in der Nähe ihrer Tochter verbringen
will. Die Villa ſoll vom 1. Januar 1888 an ſchon
frei ſein.

London, 30. November. Der ehemalige Deputirte
Graham und der Sozialiſt Burns, welche bei Gelegenheit

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

30. Nov. 1.09 0.04

Dezember-Januar 90.15.

der ſammenrötküng in der Nähe vön Trafalgar eHamburg, 30. November. Der Poſtdampfer „Rhaetia n
am 13. d. M. unter der Anklage verhaftet waren,
Aufruhr hervorzurufen verſucht und e en
r fen zu haben, ſind heute vor die Aſſiſen ver
worden.

Verlag der m. „Hauijge zu Halle.
eVerantwortlich: e ard Hamel fürr r und den ü ger Kbalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Br.

chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann fi
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt per von 5 Uhr Morgens an. er Chefred

her rwendet man r an die Chefredaktion. Jnſeannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis Uhr

Heiſerkeit, Schnupfen und Huſ
verlangen ſtets eine ſofortige Bekämpfung, will man chroniſ
und häufig ernſteren Leiden vorbeugen. Dr. R. Bock's Pect
(Huſtenſtiller) hat ſich zu dieſem Zweck ganz vorzüglich bew
und wird wegen ſeines angenehmen Geſchmack's auch von
Damen allen anderen Huſtenmitteln vorgezogen. Die bekay
Tragödin, Frau Jntendant Claar-Delia, giebt
Pectoral folgendes Zeugniß: Es iſt nicht allein die pron
Wir ung, welche mir r. R. Bock's Pectoral bei catarrhaliſe
Erkrankungen werthvoll macht, ſondern auch der angene
Geſchmack und das Nichtbeläſtigen des Magens, wie dies
den wenigſten Huſtenmitteln erſt Dr. R. Vock's Pecte
Sten, iſt à Schtl. Mk. 1, enthaltend 60 St

aſtilken, in den bekannten Apotheken erhältlich. J
chachtel muß den Namenszug Dr. R. Vock's tragen. Ha

depot: Magdeburg, Löwen-Apotheke. t

Allen bestens empfohlen. Magdeburg. Die
von Ihnen gesandten Apotheker R. Brandt's Schweizerpi
habe ich richtig erhalten. Die Wirkung derselben war eine
ausserordentlich gute, dass ich sie als das beste Mittel ges
Verstopfung anerkenno und werde ich nicht ermangeln, ähn)
Leidende auf selbige aufmerksam zu machen. Auch sind solb
sohr bequem einzunehmen und von nicht üblem Geschma(
Julius Lück. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen s
à Schachtel 1 in den Apotheken erbältlich, doch achte m
auf das weisse Kreuz im rothen Grunde mit dem Namens

Rehd. Brandt's. [35
Liebes echtes Malzextractiſt bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt und Halsleid

im Allgemeinen als Diäteticum ſeit 1866 bewährt; bei Huſt
ſind auch Liebes Malzextract- Bonbons zweckmäßi
Das Malzextract mit Chinin wird bei Nervenſchwäche u
in der Reconvalescenz; das mit Risen (ohne metalliſchen Ve
geſchmack) bei Bleichſucht und Blutarmuth; das mit Ralk b
mangelnder Knochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leber
thran bei Skropheln, das mit Pepsin (Magenſagft) als rei
loſes Verdauungsmittel empfohlen. Original Packungen i
allen Apotheken, wobei ausdrücklich zu verlangen vo
J. Paul Liebe in Dresden. [1220

Welche hervorragenden Eigenſchaften muß das Medicame
haben, welches Kranke, die an mehr oder minder langwierige
katarrholiſchen Zuſtänden leiden heilen ſoll? Es muß an
regend, erleichternd und Iösend auf die Schleim
ſecretion wirken, ohne die Verdauung zu ſtören. Dies könne
weder Bonbons- noch Honigmittel, nur die Naturkraft der mine
raliſchen Erdſalze vermag dieſer weitgehenden Anforderung zi
genügen. Unter dieſen Salzen nehmen die Sodener Minne
ral-Fastillen den hervorragendſten Platz ein; ſie bieten den
ſchwer erkrankten Lungenleidenden Linderung, dem an Kakärrh
leichter Leidenden baldigſte Heilung und wirken gleichgut au
die Verdauungsorgane, Käuflich per Schachtel à 85 u

den Apotheken. 3561
FamilienNachrichten.

Verſlob. Bertha Erhardt geb. Brandes mit Hrn. FabrikJnſp
Hugo Schmidt Hannover .Hildesheim) Frl. Pauline Knüpfer
mit Hrn. königl. Obergreuzaufſeher Arthur Gebauer (Erlbach,
Adorf). Frl. Grethel Grudzinski mit Hrn. Direktor Georg Klengel
(Ratibor. Brzezie b. Ratibor).

Verehelicht: Hr. Hermann Back mit Eliſabeth Gerber
(Meerane i. S.). Hr. Werner Menshauſen mit Alma Gröper
(Hackerode b. Ermsleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eugen Seger (Magdeburg).
Hrn. Harry Karlbaum (Adelaide, Auſtralien). Hrn. Kaufmann
A. Röll (Caſſel).

Eine Tochter: Hrn. Franz Annowsky (Leipzig). Hrn.
Kyn Müller (Magdeburg). Hrn. O. Vöormbaum (Magde-

urg).
Geſtorben: Schuhmachermeiſter Friedrich. Klaus (Staß-

furt). Kaufmann Carl Moritz Krappe sen. (Leipzig). Privat
mann Carl Meſenberg (Magdeburg-Neuſtadt). Heinrich Hoh
baum (Erxleben).

Anmtliche Bekanntmachungen.
50 Mark Belohnung.

Am 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, iſt die Schaufenſterſcheibedes Hauſes Eichendorffſtraße 1 im Werthe von 150 Mark durch
Steinwurf abſichtlich zertrümmert und hat der Beſitzer für Er
mittelung des Thäters „50 Mark“ bei Unterzeichnetem hinter
legt. Diejenigen, welche über die Thäterſchaft Beſtimmtes an
geben können werden erſucht, ſich in meinem Geſchäftszimmer
während des. Vormittags vernehmen zu laſſen. [3566

Giebichenſtein, den 252 November 1887.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
Steckbrief.

Der gegen den am 8. Juni 1847 zu Collenbey geborenen
Arbeiter Franz Thormann, zuletzt am 28. April er. wegen
unterlaſſener Fürſorge für ſeine Familie erlaſſene Steckbrief
wird hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht. [3565

Giebichenſtein, den 25. November 1887.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
Steckbrief.

Der am 8. October 1840 zu Falken b. Treffurt geborene
Handarbeiter Adam Gross entzieht ſich ſeit 5. Juli er. der
über ihn verhängten Polizei-Aufſicht und wird deshalb wieder
holt um Mittheilung ſeines Aufenthalts gebeten. [3564

Giebichenſtein, den 25. November 1887.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
GGGrCGLGGeGGGGvGGGGGeOÄS w.

Familien Nachricht
Allen Freunden und Bekannten die Trauer-Nachricht, daß

meine gute Mutter, die verwittwete Frau Gutsbeſitzer

Sophie Brünecke
geb. Titlosgr

heute früh in Wittenberge nach kurzem Leiden ſanſt e
5ſchlafen iſt.

Halle a S., den 30. November 1887.
Brünecke,

Königl. Waſſer-Bauinlvektor.
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Gr. Steinſtraße 7071.

1 Partie schwarzen es v

GPeln an ch ahrſt d Kandlin

Ah G üie,
Cegründet 1869. vorm. Gebr. Zuber. Gegründet 1868.

S. Grosse Ulrichstrassgo
Großartige Auswahl von Ciarnituren in Zobel, Ferz, Biber echt
und Jmitation, Chinceille, Skunaks, Harder, Htis. Gpossummn,
Schuppen, Affen, Bfäsam u. ſ. w. Batrnen- und äüukere
vbaretits, Pelzmützen, FuseKörbe, Fnsssngkge, Badgg Gunnaru e mr,
Teppichen, Herren- und Pamenpelzen, Kinäere-Garuzftu van
Meuaſten, ſchon von L. f*0O an, nur eigene Fahrikate zu ſtreng ſolidenPreiſen. Neu Anfertigung und Ueberziehen, ſowie Aendern von erren-

und Bamenpelzen und Reparaturen von Felzwanren
prompt und billig.

2856)] Verkauf unter Garantiee

HRBeelle Bedienung Billige Preise.r Kein Huſten mehr!
Die von mir einzig und allein gegen Huſten Bruſt und Kungegleiden

erfundenen, von ärztlichen Autoritäten empfohlenen, rühmlichſt bekannten
Cari Koch'ſchen Awiebel-Bonbons, welche in ca 300 meiner Verkaufs-
ſtellen Abſatz finden, ſind einzig und allein ächt zu haben bei oelmbolc
a Co., Leipigerſtraße Foh. Heinr. Kaufenann am Markt
Gustav KohnkKe, Linden- u. Thurmſtr.-Ecke. G Osswalece, Heiſtſtraß-R. O. Baniel, Friedrich ſtraße 18. Robert Sträüssner, Bernburger-
ſtraße 13. an Flavrniseh, Giebichenſtein, Trothaerſtr. 3. Carl Zäehä
Herrenſtraße 1 und in den äpotheken. [3558

von W. GaedkKe, Hamburg, vach eigenem Verfahren ohne Aikalien
hergestellt, zeichnet sich vor den bekannten holläündischen Marken durchfeineres Aroma, höheren Nährwerth und billigeéren Preis aus. Detail-Ver-

Kant in den meisten besseren Geschäften. [1896
Vertreter: Herr r Ochse-

Das Gemaldo
der Frau Hermine von Preuschen

Mores m perator
ist vom

Dienstag, den 29. Novbr. bis Sonntag, den 4. December
äüm „„Städtischen Musceum, am Gr. Berlin E6a

von 10 Uhr Vorm. bis zumMWinträtt unkelwerden ausgestellt.[3513

Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.
2. Dezember.

1437 Kaiſer Sie rn geſtorben.1547 Fernando Cortez, der Eroberer Mexikos, geſtorben. 1867 Der V
1594 Gerhard Mercator, berühmter Mathematiker, geſtorben.
1804 Kaiſerkrönung Napoleons 1
1805 JeiLaiſerſchlacht bei Auſterlitz. Benjamin Disraeli

geb engliſcher Premierminiſter.
1813 der Verbündeten bei Düſſeldorf und Ein

nahme von Neuß. Davouſt zieht ſich nach Hamburg
zur ü

1817 Heinrich von Sybel, deutſcher Hiſtoriker geboren.
1852 Louis groleon wird Jur den Staatsſtreich als Na

II. Kaiſer der Franzoſen.poleon 11867 Geunbuteintegnng zum Berliner Nationglmuſeum. der d

Ocec
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Da wirziehen wollen, beabſichti gen wir,
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Laterna magica,
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nächſtes

ſämmtlic

Ansber

eSpiclwa

Jahr
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1 Partie zurückgeſetzter Kleſckerstofte a Mr. 0,80, 1,90, 1,20, 1,5
welche früher mehr deun das Doppelte koſteten.
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Erſte Beilage zu 282 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e 2. J

0, 1,80 u. 2 Mk.,

o J

Eilt! Eilt!! Eilt!!
Die größte und billigſte Aus-
J wahl in Filzſchuhen, Pantoffelnv
J und Stiefeln aller Sortenbefindet
ſich wie bekannt nur (2309
16 Gottesackergaſſe 16

S bei F. Lenz, SWiederverkäufer Rabatt.

v

vollſtändig Pahpentggen u. Korbwaagren aller
Art macht ſchnell und billig wieder gen

A. Bocerner, kl. Märkerſtr. 4
neben dem Garten d. Ülrichskirche.

(3500

Flüſſiges Gold
z. Ausbeſſ. u. Vergolden v. Spiegeln,
e Gipsfiguren, Wallnüſſen c.d Fl. m. Pinſel G. a ſrentz,Hamburg, Graskeller. Auswärtige
Aufträge von 2 an werden prompt
ausgeführt. [2707
9 Prima hollünder Austers,

frische helgol. Hummer,
frischen Schellſisch und

Sovdorsch,
Böhmische PFasanen,

frisene Waldsehne pf-n,
Visrlünder Hähnchen,

frische Périgord-Triiſfeln,
franz. Radise, Kopkf-aalat,
Eudivien, Artischokun,

Celoris, Escaroles,

2

r
S

T TI

Für meine Psarzellan- u.
billigen Wei huachts-Ansverkaufspreiſe

Beſonders empfehle: Tafel-,Weinkelche, Deffertteller,
und Goldſiſchſtänder. 4

Glrstav Werber', Gr. Ulrichſtr. 61.

Glaslonaren treten mit heute die bekannten

frische Alm-ria-Weintrauben, 3
Tivroler Tafeläpfel,

frische Bananen,
9porto: z. Füllen

S S L

mpfing 3596Kaffee- und Waſch Serbvice, Cryſtall, Julius Bethge,

f. Bierſeidel, Bier Service Leipzigerſtraße 2. 9Schaglen,
13530

Carl Koch's berühmter Nähr-
d gpag giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

Schlaf-, Pferdedecken, Lamas.

1691 Freiherr von Enhphagſen erhält auf d das

kohlenbergwerk vom Kurfürſten Friedrich III.

W. via
J M ttiner Stein-

Special-Gesehiüöft.
Größte Austpahl der neueſten Muſter empfiehlt zu billigſten Preiſen

N. W er Leipziger Straße 79.

ein Berg-

iſſionsverein c Halle hält ſeine erſte Miſſions-

engliſche Aſtronom J.

Entdeckungen involvirt.

ſtunde in der Marktkirche.

Ans aller Welt.
Neue Theorie über das Weltall.

Norman Lockyer hat der i ichen Ge
ſellſchaft der Wiſſenſchaften in London am letzten
eine Denkſchrift eingereicht, welche eine bedeutende Erweiterung

rch die Spectral- Analyſe gewonnenen wichtigen kosmiſchen
Unter dem beſcheidenen

vorläufigen Notiz über die Spectren von Meteoriten ſtellt ex

Der berühmte

onnerſtag

Titel einer

vor den Kinderkrankheiten. [3559
Dieſelben ſind zu baben einzeln u.

in Paqueten bei Carl Koch, Herrenu-
ſtraße 1, Joh. FIeinr. Haufrf-
manm, am Markt, Gust. Kunke.,
Linden- u. Thurmſtr.-Acke. Paul
nen. Giebichenſtein, Trothaer-
ſtraße 3Vorrighch ſchmeckende Pfannkuchen

mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch.
551! Carl Koch, Herrenfſtraße 1.

eine neue Theorie über den Ausbau des ſichtbaren Weltalls
auf, welche er nicht gbeoretiſch, ſondern auf Grund von Experi-
menten entwickelt. Jn Folge von Vergleichen der Spectren von
Meteoriten welche, unter verſchiedenen Hitzegraden be
obachtet, Aehnlichkeiten mit den Spectren von verſchiedenen Ge-
ſtirnen aufweiſen, iſt Lockyer zu folgendem e gekommen:
Von dem Meteoriten als kosmiſcher Einheit ausgehend, zeigt er,
daß die Reſultate der ſpectroſkopiſchen 1 ver zu dem
Gedanken zu berechtigen ſcheinen, „daß alle ſelbſtleuchtenden
Körper im Himmelsraume auf Meteoriten zuſammengeſetzt ſind
oder aus Maſſen meteoriſcher Dämpfe, welche durch die Hitzeerzeugt werden, die dur Verdichtung von Meteorſchwärmenunter dem Geſetze der Schwere hervorgebracht werden.“ Dieſe

weitreichende Generaliſation würde nothwendig die r
l zwiſchen Sternen, Kometen und Nebeln auf,heben, indem die neue Theorie den Unterſchied in ihren Spectre

n

r

z

n



Dlenig s Fleiseh-Hrtract dient zur z6tortigen Berstellong

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, rich-
tig angewandt, neben aueserordentifeher Keodhanezntügh a ät,
das Rittel zu grosser Eraparnäes In Haushalte-
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke,

vfe

gecſ

Vorzügliches
[3555

e en

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaroen- und Drogen-
Sesehsiion, e ote,

z We eBezirk s Cöwieſichen Penann ß étriebsaimtes

C W itten berge-Lelpzig).
Neubau des Empfangsgebändes auf Bahnhof Halle a/S.

Die Ausführung der Maurerarbeiten zum Empfangsgebäude, von der
n des Erdgeſchoſſes an aufwärts, ſoll im Wege der öffentlichen

usſchreibung vergeben werden.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,0 .4

von dem r Baubureau, Bahnhof 2nungen ſind im Bureau einzuſehen oder gegen Einzahlung vonDie Zeic
4,0 von dort zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung

2, zu beziehen.

des Preisverzeichniſſes und Beifü gung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift „Anngebot auf

Ah zum Empfangsgebände“10 Uhr an mich einzuſenden.Vormittags
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

bis zum 22. Dezember 1887,

[3600
Halle a/S. den 29. November 1887.

Der Königliche Laudbanuinſpector
Pelte.

e w.Fabrik Verkauf
Eine kleine Maſchinenfabrik mit

Dampfbetrieb (geſunde Wohnunroßen Garten), die ſeit 27 Jahren
lott betrieben wird, und ſich nur mit

gangbaren Specialartikeln beſchäfti t
in einer Provinzial u. Garniſonſtadt
i. Sachſen, unweit der Bahn liegt, iſtwegen Todesfall unter ſehr vortheil
haften Bedingungen zu verkaufen und
kann ſofort übernommen werden. Kauf
preis 24000 Mk., zur n W undUebernahme genügen 6000reelle Selbſtkäufer wollen ihre L ideeße,

unter 393 K. bei Maas en-stein e Vogler, Leipzig nieder-

legen. [3592
150 Stück zweijährige,

geſunde, ſtarke Ram-

Oſe ne und geſuchte

Stelle.

an x gebote
finden die weiteſte und zweckent- J

n Verbreitung durch S
S das

AHallieche

Inserateublatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-

S eile zu 15 45, werden in der
Expedition

4 gr. Märkerſtraße 11

er
Peurk des Königlichen Pisendahn-Betriebsamtes

ittenverge- H. eipzig).
Nenban des Empfangsgebändes auf Bahnhof Halle a/S.

Die en der Sandſteinarbeiten zu den Anſichten des Empfangs
gebäudes, von507 ebw, ſoll h
getrennten Looſen vergeben werden.

berkante des Erdgeſchoſſes an aufwärts,
Wege der öffentlichen Ausſchreibung im Ganzen oder in 2

zuſammen

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 6 von dem Unterzeichneten, Baubureau Bahnhof 2, zu beziehen.Angebote ſind unter Benutzung

der anerkannten poſtfreiDie r von Sandſteinarbeiten zum Eenpfangsgebände“
887, Vormittags 10 Uhr an mich einzuſenden.24. Dereuber

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
iänlle a /S., den 29. November 1887.

des Preisverzeichniſſes und Beifügung
und mit der Aufſchrift: Angebot auf

bis zum

[3599

Der Königliche Landbaninſpector

J Freltz.Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Merſeburg Band VII Blatt 351 aufden Namen des Korbmachermeiſters Johann Andreas Hermann Hellivigund deſſen Ehefrau Johanne Chriſtiane geb. Kunth in Merſeburg eingetra-

gene. zu Merſeburg in der
mitmachermeiſter Hellivig, Johanne Chriſtiane geb
Zwecke der Auseinanderſetzung unter

Breiteſtraße
Zubehör ſoll auf Antrag der Miteigenthümerin, jetzt verwittweten Korb-

unter Nr. 21 belegene Grundſtück

Kunth zu Halle a/S. zumden Müleigenthumern am 21. Jannar
4888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 48 zwangsweiſe verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. November 1887. [3586
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

g OosSEW C7 V 6 Brüderstrasse 6 4 SW Annoncen- Annahme S
S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des tn- und Auslandes

Ein an verkehrreichen Straßen in nächtterßt
Nähe des Marktes gelegenes WekeGrundstit chk

hieſiger Stadt iſt zu verkaufen. Offerten bef. s
B. e. 64664 Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Bau oder Dagorplatz s

an der Saale,8 a 50 qm (62 (3 R.) groß, Willig zu

verkaufe n. [35Näheres Bahnhofſtr. 8 part.

24,600 Mart zu 4, o Anfang
Jan. von pünktl. Zinszahl. auf Land
grundſtück v. 27, Mrg. beſtem Acker,
Gebäude 12,000 Mk. verſichert, von
Selbſtverleihern anf 1. Hypothek zu

Ihn geſucht. Off. bef. unter G.
o. 646527? Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [3571

und zwiſchen den Speectren der Individuen jeder Claſſe nicht
zuſchreibt,

Schwankungen in der Temperatur und dem Aggregatzuſtande
der meteoriſchen Schwärme, aus welchen e ſind.Aggregatform iſt durch Nebel repräſen-
tirt, deren Spectren erfolgreich nachgeahmt wurden durch vor-ſichtige s Erwärmen eines meteoriſchen Fragmentes in einer luft-
leeren Röhre, durch welche eine elektriſche Entladung geleitet

Wenn ein Komet in der Nähe der Sonne iſt, ſo zeigt
ſein Spectrum eine ähnliche Conſtitution. Durch höhere Tempera-
turen werden auch die Spectren von gewiſſen Sternen bei dem

Nur bei ſolchen Sternbildern iſt
dies unmöglich, welche, wie die Sonne, unter einer Hitze ſtehen,

einer chemiſchen Verſchiedenheit

Der erſte Zuſtand der

wurde.

Experimente hervorgebracht.

die auf der Erde nicht erreichbar iſt.
Aus England wird dem „Waſſerſport“ berichtet: Ein

Wettſchwimmen auf einer Strecke von einhundert Dards ineun

Penſ. Militair in den 40., jährt. d
Einkommen ca. 1200 Mark, ſuchteBekanntſchaft einer häusl., gemüthl. 2
Dame mit Vermögen beh. Verheeir.Gekeigte Offerten bef. sub S. s.
62675 RudolC FIosse, Brüder

ſtraße 6. [3594
Ein anſtändiges, zuverläſſigesß

Kindermädchen wird ſogleich event.
auch ſpäter geſucht. Nur ſolche mit
vorzüglichen Zeugniſſen mögen ihre

Offerten unter D. Z. an dieAnnoncen- Expedition von Rudolſ
Wosse, Deſſau ſenden.

[3580

ſondern einzig

auftrat,

Gegner.

aune-Agentur-
Von einer alten deutſchen gut ein-

geführten Fener- und Lebensver-
ſicherungs Aktien Geſellſchaft wird
für den hieſigen Platz mit Umgegend
eine tüchtige ſtrebſame Kraft alsHauptagent für die Lebens 8 u. Unfall-

Abtheilung geſucht. Das beſtehende
Geſchäft wird überwiefen. ren
unter P. G nimmt die Exped.Ztg. entgegen. We

Renom. Nüveh, Brauerei
vergiebt ihre Vertretung an eine ſolvente Perſoönlichteit, die Lager für
eigene Rechnung hält. Gefl. fferten
unter M. J. 532 an Maas en

Geſucht
ein erfal

bis 12 000 chmn Regiearbeiten. Der
Anmeldung ſind Zeugniſſe beizufügen.

Roß leben, d. 29. November 1887.
Der Abtheilungs Bar reine

No.
Stelle Geſuch.

Ein verheiratheter, erfahrener Hof-
u. Feldauffeher welcher zeitweiſe den
Verwalter vertre ten hat, ſucht zum
1. Dezember od. Neujahr
Gute Zeugniſſe und Empfeh lungſtehen demſelben z zur Seite. Gefl. S
an Aufſeher 'robst in Großörner

bei Hettſtedt. [3543Zur Erlern ing der Blumen
bin derei finden junge Mädchen Stell-

ung bei 13457H. Lnagler.,
gr. Ulrichſtraße 28.

Rehr. Lavdwirthſchafterinnen
m. gut. Zeugniſſen ſuchen 1. Januar
Stelle d. Fr. Kiar, tl. Schlamm 1.

[3562

Vermiethnugen.

Albrechtſtraße 1 eine
5 Zimmern II. Etage für 525 .4.
per 1. April 1888 zu verm. 3578
Stube, K., K., Bodenk., Keller 50 Thlr.

zu vermiethen Wuchereritr. Pots

Wohnung von

Stube, Kabinet, Bodenk., Keller. füreinzelne Perſon 30 Thlr. zu verm.

im Albionbade zu

daſſelbe bedeutet, was
Eenſur unterdrügte

3547] Wuchererſtr. 45.

Dalſton zwei

Der

Die Preſſe in Japan. Die erſte täglich erſcheinende
Zeitung iſt in Japan im Jahre 1872 erſchienen;
mannigfache Nachahmer, zumal in Tokio ſelbſt

Paris für Frankreich. Aber eine ſehr ſtark
die Freiheit der Meinungsänßerung und

bouziltet-W'efgeham-
mel z. Maſt geeignet, verk.
u. giebt auch einen kleineren
Poſten davon ab Ritterg.
8hepplin b. Eilenburg

rung

u kaufen geſucht.

stein e Vogler, Leipzig. [35991

rener Schachtmeiſter mit 50
bis 60 geübten Erdarbeitern für 10

e

Germanische Fisch-

Co Wgroße Ulrichſtraße 37.
See und Flußſiſche ſtets werd tnig

zu den billigſten Tagespreiſen, desg
Däniſche Fettbücklinge und echte
Sprotten in Cartons (neu) u. Kiſten,
wovon Alleinverkauf für Halle und

r Umgegend habe. S drr, Schellfiſch
à Pfd. 25 Seedorſch à Pfd. 20
Schollen à Pfd. 20--25 Cablian
à Pfd. 30--40 Haff-Zander à Pfd.50 und Flußhecht a Pfd. 60

H. Rieis.3538 38

Seit 17 Jahren bewährt
Spitzwegerich Saft,

I 21871 vom kgl. Obermedizinal S
J Collegium in München geprüft S

u. analyſirt; bis jeßt unüner- W
troffenes ſicher wirkendesS Mittel gegen Bruſt-, Hals-,

S. Lungen Leiden, Huſten, Ea
S tarrh u. dergl. aus der rühml.

bek. Fabrik von Paul Hahn S
in Dettelbach am Main,
Flacon 55, 110 u. 165

Allein echt zu haben in Habe
S ei Herren Helm olicit G
I Comp. Leipzigerſtr. MerſeS Z burg: A. E. Sauerbrey.

S [2103S Vor werthloſen Nachahm-

ungen wir n e
SKlettenwargel- Hagrt

n beſtes Toilettenöl zur Er
dann Kräftigung und Verſchöne-

es Haares, es verhindert dasAusfallen und frühe Ergrauen deſſelben

ung m die i läſtigen Schinnen.
à Flaſche 75 und Pfg., mit Siegelzu Firma des Verſertihers C. Fanr

otha verſehen, empfiehlt Albiu
35. [3556

W ekauft und zahlt pro Centner (3414

r a
Carl Blosſeld, Thüringerſtr. 2.
Weizenhülsen hat abzugeben

Langeſtraße 10.

Stroh verkauf.
Weizen-, Gerſte- und Hafer ar

hat zu verkaufen 36Rittergut Reinsdorf b. gandsberg

1000 Ctr.
Rübenſchnitzel werden jetzt oder ſpäter

r mit Preisangabe franko Kötſchan b/ Merſeburgbeliebe man an das Riltergut Zöſchen

bei Merſeburg zu ſenden. 13: 312
8000 Centner gut ausgepreßte Rü

benſchnitzel werden franco nächſterBahnſtation zu kaufen geſucht. Billigſte

Offerten unter K. W. d. d. Exped.

e erbeten 3440

uo zpah

e

Banxgalder wir
S in größeren Abſchit tten, S

e bis zu z der Werthtaxe, r
m 3, c 75,000
e 28.000, 3 z 600, 18,600,
S 5 15,000, 12,000,

9900, 4 60660, 4900 und

e 2500Privatgelder
S ſind theils ſofort, theils z. 1. Jan. S
S 1888 auf ſolide Haus und Acker-
S Grundſtücke zu 4--4 Zinſen

S und mehrere Jabre unkündbar J
durch mich auszuleiben.

Nachweis nur guter Haus
J ver Ackerhhpotheken für Kapi-

taliſten koſtenfrei.

Vermittelung von An u. Ver
S käufen ſtädtiſcher und ländlicher
S Srundſtücke; für Kaufſuchende

J koſtenfrei. [3568
G WS Hypotheken-, Commiſſions- u.

Agenturen Bureau
in Halle a. S.,h r.

Eine Henne zugelaufen.
holen gegen Jnſertionsgebühren

Charlottenſtraße 7 i. K.

Abzu

Ein Dachshund, ſchwarz mit braunem
Abzeichen, abhanden gekommen. Be-

erſtattet.

Wabre Schwimmlehrer zum
Austrag. Der vierundſechszigiährige Fred Beckwith (der Vater
von Willie und Agnes B.), welcher ſchon 1851 in einem Meiſter-
ſchaftskampfe ſiegte und 1864 zum letzten Male in einem ſolchen

folgte einer Herausforderung des neunund fünf zig jährigen
Marquis Bibbero aus Wreſchen in Poſen.
gewann bald einen Meter Vorſprung, behauptete die Führung
und vollendete die vorgeſchriebene Strecke in einer Minute drei-
unddreißig dreifünftel Secunden etwa vier Meter vor ſeinem

alte Beckwity

ſie fand bald
das für

Obenhaus in Salzmünde.

4 Detailverranf

m Ingropreim,8
9

ff. Astr. Caviar
p. Pfd. Mk. 8,00.

ff. Kauk. Caviar
p. Pfd. Mk. 4,00. 5

ff. Vral-Caviar d
p. Pfd. Mk. 3,09. u

Strassb. Günseleber r
Wil Apasteton

n Terrinen v. t. 1.80 au.
Delicatessheringe

ä ä ä

e

in 5 div. Saucen
per Wir Mk. 1.25.

Oelsardinor t Büch eri 9von 30 Pfg. gn.

Aal in Gelée in 1
Doſen à Mk. 0,85 7Aal in Gelée in Glv n

ca. 1 Pfd. Mt. 1,2
Appetit Sil c

yer Doſe Me. 079.S Christ: Anchuo s
4 Glas 59 f.s Ru We Ja raten n

p. Glas 50 Pfg.
C Bestekronenhninmer s
Sp. 1 Pfd.Doſe Mk. 1,25.

Pngl. Mayonnaisen-Sauce p. Gl. Mk. 1,40.
Ochsenzungen

C p. Doſe Mk. 2,60,3 u. 3,25.

Cornod Bee
p. 2 Pfd.Doſe Mt. 1,2
Feue W

p. Pfd. 30 PfgFeinste selir Srosvo
frang. I Marvots

p. Pfd. 50 Pfg.Istr. el i
p. Pfd. 45 Pfg.

Paraniüsse p. Pfd. 45 f.

V e e e

fd. Mk. 120.8 söng Jipangene

p. Pfd. Mk. 1,20.Jmyrna Fafeiteigen
p. Pfd. 80 Pio.

Kranzfeigen
fd. 30 Pfar Je de

Pfd. Mk. 1,60.
Ital. Goldprunellen

p. Pfd. 65 Pfg.
Ital. Birnen p. Pfd. 75Pf.

Franz. Birnen
d. 80 Pfg.Pürie men t

p. Pfd. 75 Pfg.
Türk. Pflaumen

p. Pfd. 28 u. 32 Pfg.

Pfaumen in Essſg
p. Pfd. 60

EKirschen in Heasig
p. Pfd. 60Dfeſſergurzen p. Pfd. 60 43,

C vonsPfd. ab p. Pfd. 10 billiger.
senfgurken p. Pfo. 45Freisselbeeren p. Pfd. 45

BRothe Rüben p. f. 25
von 5 Pfd. ab p. Pfd. 5 billiger.

Z Nene süsse Apfelsinen,
Chocolad Sucharedl,Chocola c marguis,

rig alle Sorten Gemüse
und Frücehte in Gläſern und 5
n offerirt zu Fabrikvreiſen

S. Pollak,s Conſervenfabrik und De 3

cateſſenGroßhandlung,
a Leipzigerstrasse 91.

[3605

Kräuter-Bruſtbonbon
als bewährtjes Mittel gegen Huſten

S W r W h W er e

S

reren h

lohnung und Futterkoſten werden gern
35t9 und Heiſerkeit empfiehlt [3282

H. Schliäack, RNanniſcheſtraße.

Verh ältniſſe unglaublich

preſſe ein rei e
werden hauptſächlich in

J berechnet.

beiſpielsweiſe zur Zeit 16 Tages
räumen von zwei Tagen bis zu einem Monat heraus Sgegebene
Zeitſchriften, während im übrigen Reich die Zeitungen und Zeit
ſchriften auf etwa 273 geſtiegen ſind.
ſind von durchgreifendem Einfluſſe im ganzen Lande die iu
Tokio erſcheinenden 5 größeren Zeitungen,

Material für die Scheerenarbeit

ſind ſonach faſt ausſchließlich

undneunzig Meter um fünfzig Pfund (tauſend Mark) brachten exſt durch das Preßgeſeh, vom 16. Mai S wurde die Preß-

freiheit in weiteſtem J eingeführt.
die Zeitungen aus dem Voden, und ihre 3 ahl iſt für japaniſche

et ſchoſſen nun
gewachſen. Jn Tokio ſelbſt erſcheinenZeitungen und 186 4 Swiſchenc

Von der politiſchen Preſſe

die der hliefern. Sie
gapeſiſcher Schriftſprache gedruckt und

ür den gebildeten Theil des Volkes
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Leipzig 3.10, 4208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.158, 15, 9.5, 10.47 II.--.

Magdeburg: r Jl (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
dh.-Caſſel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9.—, 11.43 12.508 (fährtRordh.Caßf bis Eisleben), 2.—, 5.50, 9.30 (fährt bis Rordh. 10.37

Thüringen: 5.40, 7.45 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis
Erfurt), 11.1*.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahuhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
SoranGuben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).

quf dem Woxmler 9

Winter Fahrplan.
Abgaug der See ay a ge von Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, G. 9.25.

Gnben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).eder e r 140, 6.39, e i 100feld-Berlin: 4.36*, 7.25, 9.18 11.-,e (fährt bis Bitterfeld).

Serlin-Vitterfeld: 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt
von Bitterfeld), 57 5.44, 8.56, 10.51*.

Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11. 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,
8.23, 8.57, 10.27 123.

Magdeburg: 2.53, 7.29, 8.52 kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

t 8.58, 10.41.Rordh.-Caſſel: 6.55. 7.144, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 77, 95.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug III. Claſſe. S Localzug II.--IV.

Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhaudlung:

Verhandelt
Magdeburg, den 19. November 1887.

Jn Gemäßheit der 88 46 bis 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März
1850 wurden diejenigen ausgelooſten Rentenbriefe der Provinz Sachſen,
welche nach dem von der Königlichen Direktion der Rentenbank zu den Akten
gegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind, und zwar:

124 Stück à 3000 372,000
35 1500 52,5002

186 300 55,500i57 75 11,7753 30 I 90zuſammen 491,865
buchſtäblich Vier Hundert Ein und Neunzig Tauſend Acht Hundert Fünf und
Sechszig Mark nebſt zugehörigen Zinscoupons und Talons in Gegenwart
der Unterzeichneten heute durch Feuer vernichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.
gez. Graf v. d. Sehulenbarg A., gez. Sachse,

Abgeordnete der Provinz Sachſen.
gez. E. v. d. Brelie, gez. M. V. Lenthe,Abgeordnete der Provinz Hannover.

gez. Steinbach,
Notar.

a. u. 5.gez. Hückstaedt,
Provinzial-Rentmeiſter.

wird nach Vorſchrift des 8 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März
1850 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

den 19. November 1887.

Königliche Direction
der Renutenbank für die Provinzen Sachſen

und Haunvver.
von Horn

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung

Verhandelt 2„Magdeburg, den 19. November 1887.
Jn Gemäßheit der 88 46 bis 48 des Rentenbank Geſetzes vom 2. März

1850 wurden diejenigen ausgelooſten Schuldverſchreibungen der mit der Kö-

niglichen Rentenbank für anno einigtEichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe, welche nach dem von der Königlichen Direktion
der Rentenbank zu den Akten gegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zu
rückgeliefert ſind, und zwar:

I. à 32

[3527

5 Stück à 1500 7,500I. à 410 Stück à 1500 15,000
1200 1,200

5 300 1,5004 150 600s 75 S 600 153900überhaupt 26,400
buchſtäblich: Sechs und Zwanzig Tauſend Vier Hundert Mark nebſt zuge
hörigen Zinsconpons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute

durch Feuer vernichtet. tVorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.
gez. Graf v. d. Schulenburg A. gez. Sachse,

Abgeordnete der Provinz Sachſen.
gez. E. v. d. Brelie,. gez. E. v. Lenthe,Abgeordnete der Provinz Hannover.

gez. Steinbach,
Notar.

a. u. g.
gez. Hückstaedt,

Provinzial Rentmeiſter.
wird nach Vorſchrift des Z 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Magdeburg, den 19. November 1887.
Königliche Direction

der Renutenbank für die Provinzen Sachſen
und Hannover.

von Horn.

auf.Erbtheilungshalber ſoll das den von Schlegell'ſchen Erben zig
Louiſenſtr. 5 u. ö hierſelbſt belegene hochherrſchaftliche Wohnhaus mit Hof
raum, großem Garten und Nebengebäuden durch den Unterzeichneten in dem

auf den 15. December d. J. Vorm. 11 Uhr
im Gaſthof zur Stacit Hamburg hier

anberaumten Termine öffentlich verſteigert werden.
Mündliche und ſchriftliche Auskunft ertheilt jederzeit
Halle a S., den 10. November 1887.

Der Kgl. Notar

[3526

[3496

für die Provinzen Sachſen und Hannover vereinigten

Bekauntmachung.
Jrn Gegenwart des Notars Ludwig Herzſeld hierſelbſt ſind heute

auf Grund der Beſtimmungen des g 20 des revidirten Statuts der Land-
ſchaft der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Co miſſarius ge
nehmigten Ausführungsbeſtimmungen folgende 4“ige Pfandbriefe des land-
ſchaftlichen Creditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden;

Zu 1000 Thlr. 3000 .4
Nr. 306. 412. 644. 928. 1210.

Zu 500 Thlr. 1500Nr. 38. 348. 577. 835. 918.
Zu 100 Thlr. 300

Nr. 25. 511. 551. 673. 961. 1042. 1083. 1118. 1308. 1394. 1564.
Zu 50 Thlr. 150

Nr. 111. 120.
Zu 25 Thlr. 75

Nr. 152. 241.

Die t Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein
löſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1888 gekündigt und
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Coupons und den Talons
in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Coupons wird dem Einliefernden von der
Einlöſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe porto-

pflichtig zugeſandt werden. 3554Halle aS. den 18. November 1887.

Die Direction
der Landſchaft der Provinz Sachſen,

SsScheidelwetz.
Bezirk des Königlichen Pisenbabn-Betriebs- Amtes

(Wittenberge-Leipzüg)
Vmban Bahnhof Halle.

Die Erdarbeiten zur Ausſchachtung eines Theiles der Delitzſcher Straßen
unterführung hierſelbſt (etwa 2500 ebm) ſind zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 1,0 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:

Angebot auf ErdarbeitenS bis zum 5. Dezember 1887, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
inaile a/8S., den 19. November 1887.

Königliche CEiſenbahn-Banuinſpecrtion
(Cöthen-Heipzig). [3285

Chanſſeegeld-Hebeſtellen- Verpachtung.
Die an den Kreis-Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes belegenen

Chauſſeegeldhebeſtellen Alsleben Alsleben Al, Dölau, Eisdorf, Eisleben,
W griedeburg, Gerbſtedt, Gödewitz, Volleben, Stedten und Teut-

enthal ſollen
Sonnabend, den 10. December d, Js.

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof zum goldenen Schiff hierſelbſt auf die Zeit vom 1. April
1888 bis 31. März 1891 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher in unſerm Büreau, Lindenſtraße 41 hierſelbſt, einge-
ſehen werden.

Eisleben, den 24. November 1887.
Namens des Kreis- Ausſchuſſes

Der Vorſitzende
von Wedell. [3386

r

vVerſichernugengegenWaſſerleitungs-Schäden

und Jnſtandhaltung der Waſſerleitungs-Anlagen
übernimmt zu villigen und feſten Prämien die

J 4 9 vFrankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft
gegen Waſſerleitungs-Schäden.

General-Agentur Halle: W. MHerter, Laurentiusſtragze 2.
e Trhätige, ſolide Vertreter werden geſucht.

22
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Sreußiſche Renken Verſicherungs-
Anſtalt zu ZWerlin.

Bei bevorſtehendem Quartalswechſel mache i h hierdurch auf die Verſicherung
von Leibrenten und Kapitalien für den Erlebensfall noch beſonders aufmerkſam.
Die Verſicherung lebenslänglicher Leibrenten empfiehlt ſich namentlich für ſolche
Perſonen, welche ſich bei jetzigen gedrückten Zinsfuße ein, von allen Schwankungen
des Geldmarktes unberührt bleibendes höheres Einkommen ſichern wollen, zumal,
wenn ſie ihr Vermögen auf nähere oder entferntere Verwandte zu vererben keine
Veranlaſſung haben.

Beiſpielsweiſe verzinſt ſich das eingezahlte Prämienkapital bei einem
Lebensalter von 45 Jahren mit 6,5400

a e e 7,20007 u 55 J n 8,1100en 60 v r 9,500/0v 65 v 11,41 9/0
er n 70 r t 14 20 0/0

Auch können 2 Perſonen Eheleute Geſchwiſter oder Andere eine ge
meinſchaftliche, bis zum Tode des Letztlebenden von ihnen zahlbare Rente ver

rn.
Die Verſicherung aufgeſchobener, erſt zu einem beſtimmten ſpäteren Zeitpunkte

fälligen Renten und Kapitalien, mit, oder ohne Rückgewähr gegen einmalige oder
laufende Prämienzahlung iſt insbeſondere Eltern von Söhnen oder Töchtern als
Beihülfe zu den Koſten deren Studiums und Ausſtattung zu empfehlen anderer
Verſicherungsarten hier nicht zu gedenken.

Nähere Auskunft wird in Halle vom Unuterzeichneten Bernburger
Straße 26 und von Hrn. C. F. Bäntſch, alter Markt 6, ſowie von ſämmtlichen
auswärtigen SpecialAgenturen ertheilt. Auch werden an gedachten Stellen Ein
lagen und Nachtragszahlungen nach dem Klaſſenſyſtem der Jahresgeſellſchaften
entgegengenommen.

Halle, den 1. December 1887. [3553Jordan, Stadtrath a. D.,
Haupt-Agent,

Bernburger Straße 26.Curt EBEIze.

Aus aller Welt.
Der Verein für die Reformationsgeſchichte hat

ſoeben den Jahresbericht über ſeine Thätigkeit im vierten Ge
ſchäftsjahre vom April 1886 bis dahin 1887 erſcheinen laſſen.
Aus dem Vorſtande. deſſen Mitglieder leider in dem Berichte
nicht angeführt ſind, ſcheiden die Herren D. Kahrius in Leipzig
und D. Kreft in Elberfeld aus, der Erſtere Krankheits halber,
der Letztere wegen hohen Alters, dafür ſind Generalſuperinten-
dent D. Erdmann in Breslau in Feh. Kirchenrath D. Lechler
in Leipzig neu in den Vorſtand ten. Die Publikationen
des vergangenen Jahres ſind wieder bemüht geweſen, der Be
deutung der Reformation auf den verſchiedenen Gebieten Rech-
nung zu tragen. Als beſonders intereſſant ſind die in deutſcher
Ueberſetzung herausgegebenen Berichte des päpſtlichen Nuntius

Reichetage, Alexander bervorzubeben. Die

ehen
ſchon ausgegeben. e
mannigfache Betheiligun

der
e

Betrage von 6833

eine S

erſcheinenden
Beitritt
Halle a. S. zu richten.

weiteſten Kreiſen des w. e ein Special- unſeres Ja

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

„zu Halle a/S.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt

unter Nr. 616 die Handelsgeſellſchaft:
„Halle'ſche Rennbahn

Koebke, Haffe, Gebhardt Comp.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der Expedient Wilhelm Liebſch
früher zu Halle a/S., jetzt in
Treuenbrietzen, iſt aus der Geſell

ſchaft ausgeſchieden.
Halle aS. den 25. November 1887.

Königliches Amtsgericht, Abtheil. VII.

Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unter Nr. 1234 die Firma:

„Bruno m
mit dem Sitze zu Halle a/S. und
Zweigniederlaſſungen in Plauen i/V.
Erimmitſchau und Meerane vermerk
ſteht, iſt eingetragen:

Die Zweigniederlaſſung in Plauen
i/ V. iſt aufgehoben. 3583

Halle alS., den 28. November 1887.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. VII.

PEisenbahn-Directiens-Berirk Erfart,
Meubau: Naumburg- Artern, Bau-

abtheilung II.
Verdingung.

Neben einer 2,7 km langen Be-
triebsſtrecke der Erfurt Sangerhäuſer
Linie ſind für die Anlage eines neuen
Gleiſes

29090 cbm Bodenmaffen
zu löſen und zu bewegen. Die Maſſen
werden durch Erweiterung des Bahn
hofes Artern gewonnen und auf den
Betriebsgleiſen gefördert. Betriebs-
mittel und Betriebsperſonal ſtellt die
Verwaltung. Es fahren täglich 5
Arbeitszüge zu je 25 Wagen.

Die Angebote ſind bis zum Donners
tag den 22. Dezember früh 11 Uhe
im geſchloſſenen Umſchlag mit Auf
ſchrift „Angebot für Loos VII“ im
Bauburegau zu Noßleben einzureichen

Die Allgemeinen und Beſonderen
Bedingungen ſind gegen Einſendüng
von 1 Mark zu beziehen. 3582

Der Abtheilungs-Baumerſter
No.

m

Verdingung.
Für Brückenbauten und Aulage von
Futtermauern ſind:

2099 Faßtonnen Cement und
10090 hl hydrauliſcher Kalt

anzuliefern. Die Angebote ſind am
Dienstag den 12. Dezember für An
lieferung des Cements früh 9 Uhr
und des bydrauliſchen Kalkes früh 11
Uhr im geſchloſſenen Umſchlag mit
der Aufſchrift „Angebot für Liefer-
ung von Cemeunt bezw. von Kaltk“
dem Baubureau zu Roßleben einzu
reichen.

Die Allgemeinen und Beſonderen
Bedingungen können für jede Liefera
ung gegen Einſendung von 1 Mark
bezogen werden. l358Der Abtheilungs- Baumeiſter

No.
Gaſthof Verpachtung.
Der Gaſthof zu Burgkemnitz mit

circa 50 Morgen Feld und Wieſe ſoll
Donnerstag den 15. Dezbr. c.

Vormittags 9 Uhr
vom 1. April 1888 ab auf 6 bis 10
Jahre an Ort und Stelle meiſtbietend
verpachtet werden.
Die Bedingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht und haben
Pachtliebhaber gleichzeitig ein zur
Pachtung genügendes Vermögen nach
zuweiſen.Burgkemnitz, Stat. d. Berl.Anh. Bahn.

3243 FHaacien.Eine neuerbaute

Ia
auf dem Lande, ſehr freundlich gelegen,
2 Stunde von Naumburg aſS., mit
ſchönem Hausgarten, iſt für 15,000
ſofort zu verkaufen. Auch kann dabei
ein Gartengrundſtück von ca. 3 Morgen
preuß. mit übernommen werden.

Offerten beliebe man in der Exped.
d. Bl. unter B. R. No. 20 nieder
zulegen. [3155Eines der älteren lebhafteren Ma-
terialgeſchäfte (Umſatz ca. 54 000
an frequent. Lage, nahe dem Markt
in Erfurt, mit großen Wohn-, Seiten-
u. Niederlags-Gebäuden, iſt mit
18000 Anzahlung preiswerth zu ver-

kaufen. [3400Reflectanten w. geb. ihre Adreſſe
suab R. R. 12 an d. Exp. d. Ztg.
zu richten.

Es werden von einer hochfeinen
Firma pro 1888 auf Lieferung

4000 Etr. Paraffinöl
zur Wagenfettfabrikation, ſowie mehrere
1090 Etr. naffer

Kartoffelſtärke
zur Sago- Fabrikation in wöchentlichen
Lieferungen zu kaufen geſucht und be
liebe man geſt. Angebote an M. Lach-
mann, Mainz zu richten. [3316

lben gewähren einen beguemen Einblick in die diplomatiſche h 1886/87 betrug einſchließlich eines Kaſſenbeſtandes im

r im Vorjahre 27270 die Ausgabe20253 ſo daß ein Beſtand von rund 7270 verblieben iſt.Die Zahl der gegenwärtigen Mitglieder beträgt über 6000, von
denen ca. 100 im vorigen Jahre neu eingetreten ſind. Der
jährliche Beitrag, deſſen Zahlung zum unentgeltlichen Empfange
der vom Verein herausgegebenen Schriften berechtigt, beträgt
nur 3 -4, eine überaus geringfügige Summe im Vergleich zu
dem reichen Vlrichruchen Material, das dafür in den jährlich

d ereinsſchriften geboten wird. Anmeldungen zum
ind an Herrn Gymnaſialdirektor D. Naſemann in

Die Schäßung des Flächeninhalts und der Be
völkerungszahl der meiſten Länder iſt bis in die Mitter underts eine außerordentlich vage geweſen. Als

Geſammtzahl der Menſchen guf der Erde glaubte man ſo nur
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süsse Tokayer
güsse Dngar-Weine

offerirt schon von Rmk. 1,40 die ganze
Orä inalläsche bis zu den feinsten
Marken, aus den renommörtesten
kä lereien Ungarns, die

BDrste
Speciol-Vngarwein-Import-Eandlung

ustav Sponnsr,
o lle a. S. Sehmeenrstr. 23.

hernwer empfehle ich meine gut ge-
püegten wuogarisehen Both- und

eiseweine, schon von 90 Pf. ar
die ganze Flasche, so auch gut ge-
lagerte Mosel- und Rheinweine
von 55 Pt. an die Flasche und höher,
sodann französ, Rordenaux, ütal.
h und Süse- Weine, spa-
nisehe, portugiesische a. Pa. S
Cagpe Weile [2502ei Abnahme Von 12 Plaschen gebe
1 Flasche gratis. Preiscourante gratis
und tranco.

epots meiner Medicinal-Tokayer
und süsson Ungarweine befinden sich
in Halle bei Herren

r. Schumann, PFriedrichetr. 8,
C. Germer, Charlottenstr. 2,
J. R. Strüssner, Bernburgerstr. 13,
h Schneider, Geiststrasse 28,

I. Meage.

Kopf, Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Klausstrasse 22;

in ersehburg bei Herren J. E. Beer-
holdt Nachf.,

Bernburg bei Hrn. C. B. Delmhorst,
n Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.,

in Delitzsch bei Hrn. Johannes Giese,
in Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer,
in Cöthen bei Hrn. Schreiber Co.

Gutes Hausbacken- Brod empfiehlt
die Bäckerei von (3201M ugo, Moritzikrche Nr. 4

Hochfeine friſche Tafelbutter ver-
ſen be täglich friſch in Poſtkübel ca.
8 d. netto für 8 50 4 franco
ge en Nachnahme. [3585

S Ialle's gröster Industrie-Bazar. S
Kurzr, Galanterie. und Spielwaaren, Kungt- und Inxus- Artikel.

Stets das Neneſte! Großartigſte Auswahl.
Beſte und billtsſte Einkanfsquelle von

Fest- und GelegenheitsgeschenkKen.
Perwanente Crosvartige Ausstellung antjt geschwitzter Holz-Galanteriowaaren

zum Anbringen von Stickereien geeignet.

Grösstes Spielwaaren- Lager der Provinz.
Import englüscher, französischer und böhmischer Bijouterien.

Größtes Lager von Schmuckwaaren jeden Genres.
Wiener, Berliner und Offenbacher Lederwaaren.

Mein dies jähriger Prnaehteatalog iſt erſchienen und obgleich es bei dem rieſigen Um
fange meines Geſchäfts nur möglich war, einen kleinen Theil der vielen Artikel aufzuführen, ſo bier

tet derſelbe doch zur Auswahl v iWunſch erfolgt gern gratis und franco Zuſendung. [3602
h c Er

Schwarze reinwollene

Cachemires
Meter von 1,20 an empfiehlt

als beſonders vortheilhaft

G. A. enge,
Schülershof 22, am Markt.

W S
W

W

[3569

Weihnachtsnovitäten!

u in
o. J Joh

S

Soeben rig als 26. und
27. Band der

Grote'ſchen Sammlung
wilhelm Raabe:

Ritter,
Leipziger Straße 91.

Erzählung.
Preis eleg. gebunden 4

Arthur Dews:Hilligſte Preiſe!

I. Mtage. Rhavbſodie.
Preis elegant gebdn. 4.4.

Berlin. G. Grote'ſcher Verlag.

[3563

Honigkuchen
hochfein, aus eiguer Bäckerei, Con-
Cect zum Christbaum vom fein-
ſten bis zum ordinärſten, bei größerer
Entnahme höchſte Rabattgewährnng

empfiehlt [3589Ball-, Theater-, Concert und Geſellſchaftsfächer. J. Ed. Rudlotff,
Beesenstedtt.

Victoria Theater.
Freitag den 2. Dezember 1887
Die ſchöne Ungarin

Cafe David.
Schwiäegerlüäng's

PFeerie- Theater
Freitag, d. 2. Dec. er. Nachm. 5 Uhr

Extra- Vorſtellung
für Schüler und Schülerinnen.
I. Platz 25 2. Platz 15

Erwachſene das Doppelte.

Abends 7 Uhr [3603
Familien Vorſtellung

zu obigen Preiſen.

von Weihnaehtsgesehenken mancherlei Erleichterung. Auf

Ritter,
Leipziger Straße 91.

Hnupt, Kaukehmen, Oſtpr.
d We n

2Krieger Verein zu Halle a. S.
Sonntag, den 4. Dezember Abends Uhr im n e ter

im Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung fürConcer tu. Theater Kinher ätrer Kancraten e
S Nach dieſem: Ball.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Karten von heute ab bei den Kameraden Herren: Stein Herrenſtraße;

Reisse, Leipzigerſtraße; Rückwaräet, Friedrichſtraße; Stoyec, gr. Ulrich-
ſtraße, im Vereipslokale und beim Unterzeichneten. 359

Der Vorſtand.
B. Kurze, Vereinshauptmann.

etwa 1000 Millionen annehmen zu dürfen, welche v. Roon noch zöſiſchen Akademie in ihrer letzten Sitzung überreicht. Nach erklärte ihrem E emann,
i den Schlußergebniſſen deſſelben haben die fünf Erdtheile einen j begeben. Die

Seitdem haben Volkszählungen ſich über Europa, Amerika, Flächeninhalt von 136 Millionen Quadrat-Kilometern und eine ihrem Entf
Auſtralien und Theile Aſiens und Afrikas verbreitet und zu- Bevölkerung von einer Milliarde und 483 Millionen Seelen.

1840 ſogar auf 864 Millionen reduziren zu müſſen meinte.

Jn beiden Vorſtellungen Snee-
wiüttehen“, große AusſtattungsFeerie mit Geſang und Tanz in 4 Akten
und 20 Bildern Zum Schluß: Großes
Ballet u. Metamorphoſen.
Sonnabend S letzte Vorſtellung

Veukirchen,.
Nächſten Sonntag Concert u. Ball.

(Steger'ſche Kapelle.) C. Schatz.

W J m 7Mantel Riedlel, Leipzig.
Markt: Café WVational.

Specialität: Beleuchtungsgegenstünde für Kerzen und Petroleum,
Fabriklager von Kronleuchtern und von Petroleumlampen

(Garantie für gat brennen).,
Hauptdepöt anerkannt vorzüglicher Stearinkerzen (ermässigte Preise;

Preiscourante stehen gern zu Diensten).

In erster Etage
permaneunte sehenswerthe Ausstellung zu Geschenken und für Hausbedarf [3587geeigneter Gegenstände von [3606Galanterie-, Kurz- und Tuxuswaaren h r
in einer Kuswahl, wie solche kaum ein zweites Mal am Platze gefunden Offerten in de iwerden dürfte. Verkaufspreise sind bei jedem Stücke in Zahlen angegeben. Felee unter v. Guped. d. Seltun 531

t ie werde ſich nicht auf das Schig An fangte t d eund der aufgebrachte Eheherr dampft iab, die beſſere Ehehälfte in S 7meiſt Zahlen ergeben, welche die früher vermutheten weit hinter
ſich ließen, und ebenſo iſt die Frage der Größe der Landmaſſen
durch zahlreiche genaue Arealmeſſungen weſentlich gefördert
worden. Herr Levaſſeur in Paris hat ſich nun in jüngſter Zeit
in Gemeinſchaft mit dem Direktor des Königlich italieniſchen
ſtatiſtiſchen Amtes, Bodio, der Mühe unterzogen, die an den
verſchiedenſten Stellen zerſtreuten, begründeten Ergebniſſe der
offiziellen ſtatiſtiſchen Aufnahmen wie die Schätzungen der
Reiſenden zu vereinigen und eine Generalſtatiſtik des Flächen-
inhaltes und der Bevölkerungszahlen der verſchiedenen Theileunſeres Planeten zu geben. Die Reſultate ſeiner umfangreichen
Arbeiten hat er in einem Buche vereinigt und dieſes der fran

Zwei Drittel hiervon leben auf einem Raume von 11 Millionen
QuadratKilometern, ungefähr ein Zwölftel der Geſammtober-
fläche! Es kommen auf Europa, ausſchließlich Rußlands und
Skandinaviens, 245 Millionen, auf Jndien allein 254 und auf
das eigentliche China und Japan 430 Millionen.

Von einem merkwürdigen Schickſal iſt die Ebe
frau eines Berliner Handelsmannes Wer worden. Die in
mittleren Lebensjahren ſtehenden Eheleute hatten, wie die „Poſt“
berichtet, in Berlin ihr Geſchäft aufgegeben und ſich nach Ham
burg begeben, um nach Amerika auszuwandern und dort ein
neues Geſchäft zu begründen. Als die Frau Johanna R. das
große Waſſer ſah, da wurde ihr unheimlich zu Muthe, und ſie

amburg zurücklaſſend. Dieſepackte ihre Kiſten und Kaſten, Körbe und Hutſchachteln wer
auf und fuhr nach Berlin zurück. Die Aufregungen hatten aberdie Frau derartig ange riffen, daß ſie als Geiſtesgeſtörte in

Berlin ankam. Ruhelos trieb ſich die Unglückliche mehrere
Tage auf dem Bahnhof und in der Nähe deſſelben umher, bis

ſie polizeilicherſeits aufgegriffen und nach dem re für Obdach-
loſe geſchafft wurde. er erklärte der Bezirksphyſikus den Geiſtes
zuſtand der Obdachloſen, welche außer einer Unmenge von Gepäck
noch 125 -4, baares Geld bei ſich hatte, für derartig, daß behufs
Beobachtung ihre Ueberführung zur Jrrenſtation der Charits er
folgen mußte. Die unglückliche Frau verweigerte jegliche Auskunft,
beantwortet an ſie geſtellte Fragen mit verwirrten Gegenfragen

Für den Text verantworilich Dr. Hamel, J
die Jnſerate L. Lehmann, beide in Halle.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei,
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Heſondere Beilage zur
Halle a/S., den 2. December 1887.

Halliſchen Zeitung.

M. 48.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Wendel-Steinfels zu Halle a/S.

Das Genoſſenſchaftsweſen.

Die Verkaufs-Genoſſenſchaften.

Die genoſſenſchaftliche Arbeit auf dem Gebiete des
Abſatzes landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe iſt in unſerem
Vaterlande noch wenig entwickelt und doch kann ſie in viel-
facher Beziehung ſehr ſegensreich wirken und einem geſunden
Geſchäfte Bahn brechen. Das Bedürfniß hierzu iſt ohne
Zweifel vorhanden denn der Waarenwucher und das
ſchmarotzende Zwiſchenhändlerthum und ſonſtige,
den Landwirth ſchädigende Uebelſtände blühen in vielen
Bezirken auf dieſem Felde, womöglich noch üppiger, als
auf dem Gebiete des Ankaufs landwirthſchaftlicher Ver-
brauchsſtoffe. Beiſpiele hierfür können wir täglich beobachten,
e es bei dem Getreide Verkaufe, dem Viehhandel, oder

em Abſatze ſonſtiger Erzeuguiſſe unſeres Gewerbes.
Bei der Beleuchtung der einzelnen Arten von Ver-

kaufsGenoſſenſchaften werde ich nicht ermangeln, Beiſpiele
in dieſer Beziehung anzuführen. Aber auch die indirekten
Vortheile des gemeinſamen Verkaufes dürfen nicht unter
ſchätzt werden; ſie ſind ſo beträchtlich und einſchneidend,
daß ihretwegen allein ſchon die Sache unſere vollſte Be
achtung und Rückſicht herausfordert.

Jn dieſer Hinſicht ſpringt vor allem in die Augen:
a) daß die Landwirthe durch wohl organiſirte Verkaufs-

Genoſſenſchaften zur Erzielung von beſten Qualitäten
ihrer Erzeugniſſe mehr veranlaßt und angeregt werden,
indem die Genoſſenſchaft in erſter Linie nur Abnehmer
dieſer ſein kann;

b) daß durch die Genoſſenſchaft der Produzent auf die
Fehler in ſeiner Produktion aufmerkſam gemacht wird;
dem Händler fehlt meiſt der gute Wille und wohl
auch oft das Verſtändniß, das zu thun; abgeſehen
davon liegt es auch häufig gar nicht in ſeinem Jnte-
reſſe, die Produzenten aufzuklären, indem er bei ge
ringer Waare, gekauft zu Schleuderpreiſen, vielfach
erade am meiſten verdient beſonders, wenn erſelbe dann ſelbſt noch veredeln kann (unreines Ge

treide 2c.);
c) daß der Genoſſenſchafter, weil er von ſeiner Waare

die vom Konſumenten ſelbſt bezahlten Preiſe ſtets er-
fährt und erhält, bald ein feſtes Urtheil über den
Werth ſeiner Erzeugniſſe ſich bilden kann;

d) daß der Vortheil des gemeinſamen Abſatzes das Be
wußtſein der Macht vereinter Kraft ſtärkt und das
Gefühl, daß der redlichen Arbeit gerechter Lohn werde,
vermehrt.

Die dannr der einzelnen Gebiete, auf welchen
land wirthſchaftliche VerkaufsGenoſſenſchaften nutzbringend

Siehe H. von Mendel, das landw. Genoſſenſchaftsweſen;
Paul Parey, Berlin.

wirken dürften, kann ſich bei dieſer beſcheidenen Darlegung
ſelbſtverſtändlich nur auf das Nächſtliegende beſchränken und
zwar auf

a) den Abſatz von Früchten des Feldes;
b) den von Vieh und Viehprodukten;
c) den von Gartenbauprodukten.

Der Abſatz von Feldfrüchten.
Auch hier fordert die Natur der Sache wieder eine

Theilung, welche darin beſteht, daß wir in erſter Reihe
den Verkauf von Saatfrüchten und dann den von Kon
ſumfrüchten ins Auge faſſen.

Der Handel in Saatgetreide und Sämereien
verſpricht, von den Landwirthen genoſſenſchaftlich in die
Hand genommen, eine völlig neue Geſtaltung anzunehmen
und zwar wahrlich nicht zum Nachtheil der Produzenten.

Bei dem Umſtande, daß die Preiſe für gewöhnliches
Konſum-Getreide infolge der Ueberſchwemmung, welcher
wir in dieſem Artikel durch die oſteuropäiſchen und Ueber-
ſeeiſchen Zufuhren ausgeſetzt ſind, bleibend unverhältniß-
mäßig niedrige ſind, ſollte man glauben, daß die Land
wirthſchaft, mehr als es bisher geſchehen iſt, daran denken
würde, Saatgetreide nicht allein für den deutſchen Be
darf, ſondern auch für den Weltmarkt zu züchten. Gerade
Deutſchland iſt hinſichtlich des Klimas, der Verſchieden-
artigkeit des Bodens, der zahlreichen Bevölkerung c. in
erſter Linie berufen, die Saatgetreide- Kammer für die
Welt zu werden.

Natürlich müßte bei der Produktion eine Arbeitstheilung
ſtattfinden, indem die eine Gegend zur Gewinnung edler
Roggenſorten, die andere für Weizen, die dritte für Gerſte c.
beſonders geeignet erſcheint.

In dieſer Beziehung kann noch ſehr viel erreicht werden
zum Heile unſerer Landwirthſchaft; aber der Weg zu dem
Ziele führt meines Erachtens einzig und allein durch die
Pforte der Genoſſenſchaft.

Der einzelne Saatzüchter und wir beſitzen er
freulicher Weiſe ſchon deren manche kann niemals für den
Weltmarkt das erreichen, was ein ganzer genoſſenſchaftlich
verbundener Bezirk vermag. Der Saatzüchter ſtirbt, ſein
Sohn oder Erbe hat weder Talent noch Luſt, das Geſchäft
fortzuſetzen die Sache hört wieder auf; die Genoſſen-
ſchaft aber verjüngt ſich durch die Zahl ihrer Glieder von
ſelbſt und bleibt eine dauernde, ſegensvolle Jnſtitution.

Was im Saatgeſchäft durch gemeinſame, ſorgfältige
Arbeit erreicht werden kann, beweiſt uns die Probſtei, ein
Fleckchen deutſcher Erde, wie wir viele beſitzen, das aber
nur durch das vernünftige Zuſammenwirken ſeiner Ein
wohner für ſein Saatgetreide Weltruf eroberte und dadurch
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J empfindlichen Druck der Konkurrenz viel weniger ausge
etzt iſt.

Man darf auch nicht vergeſſen, daß das Saatgetreide
Geſchäft eine Vertrauensſache iſt und auch bleibt, und dieſe
gebietet im Intereſſe der Landwirthſchaft thunlichſte An
näherung des Peoduzenten und Konſumenten mit möglichſter
Umgehung des Zwiſchenhandels. Wer kann das aber leichter
und nachhaltiger bewirken als die uJn egeſer Zeit iſt in richtiger Würdigung der Ver

hältniſſe auf Anregung, unter dem Schutze und der Mit
wirkung des Verbandes der Konſum-
Vereine der Provinz SchleswigHolſtein die Konſtituirung
einer eingetragenen Saatabſatz-Genoſſenſchaft für die bis
dahin in loſem Verbande zu einander ſtehenden Probſteier
Hufner zu Schöneberg erfolgt. Damit iſt der Sache dort

ein neuer Jmpuls und ein feſterer Halt gewährt
worden.

Nach dem Muſter dieſes Verkauf-Vereines hat ſich auf
Anregung der oldenburgiſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
auch im Herzogthum Oldenburg eine SaatProduktions und
VerkaufsGenoſſenſchaft gebildet, welche ebenfalls den Ver
kauf ganz beſtimmter Fruchtarten (Wintergerſte und Bohnen)
zum Gegenſtand ihrer Thätigkeit macht. Vivat sequens!

Hinſichtlich der Sämereien, und beſonders des Klee-
ſamens, liegen die Verhältniſſe ebenfalls ſo, daß von
genoſſenſchaftlicher Arbeit viel Erfolg zu erwarten ſteht.

Jch möchte hinſichtlich dieſes Verbrauchsartikels die
mir aus der Seele geſprochenen Worte citiren, welche in
einer Darlegung im „Fortſchritt“ der Herr General-Sekre-
tär Stöckel-Jnſterburg unter anderem gebrauchte:

„Die Beſchaffung von Kleeſaat unter Garantie des
Urſprungs, der Keimfähigkeit und der Seidefreiheit wird
mit jedem Jahre ſchwieriger und der Großhandel iſt mit
wenigen Ausnahmen gar nicht mehr im Stande, den Urſprung
der Saaten nachzuweiſen, d. h. unter Beweis zu ſtellen.
Der Handel wirft ſo ungeheure Mengen von Saaten hin
und her, daß von einer nachweisbaren, unanfechtbaren
Garantie in den meiſten Fällen umſoweniger die Rede ſein
kann, als namentlich auch die einheimiſche Saat erſt durch
den Zwiſchenhandel in die Hände des Großhändlers gelangt
und dieſer daher die ihm gegebene Bezeichnung auf guten
Glauben hinnehmen muß. Hier liegt ein Fall vor, wo nur
gemeinſames genoſſenſchaftliches Vorgehen der Landwirthe
Hilfe ſchaffen kann.

Schleſien iſt bekannt als beliebtes Produktionsgebiet
von Kleeſaat, es thut ſelbſt aber wenig oder nichts, um
ſeinen Saaten den Urſprung im Handel zu ſichern.
Würden die Saatklee bauenden Landwirthe Schleſiens zu
Saatverkaufs-Genoſſenſchaften zuſammentreten, welche von
den einzelnen Mitgliedern gebauten Klee ſammeln, reinigen
und dann nnter der Garantie der Genoſſenſchaft verkaufen,
ſo würden ſie nicht nur ihrem Kleebau und We einen
ſicheren, feſten Platz im Welthandel ſichern, ſondern auch
denjenigen Diſtrikten Deutſchlands welche mit Vorliebe
ſchleſiſche Saat beziehen, einen großen Dienſt erweiſen und
ſie würden gleichzeitig ſich ſelbſt den größten Nutzen ſchaffen
und ihre Saat viel höher verwerthen als jetzt.

Die Produzenten eines oder mehrerer Kreiſe, welche
jährlich Saatklee bauen, könnten ſolche Genoſſenſchaſten ſehr
leicht und ſehr einfach organiſiren. Die Form der einge-
tragenen Genoſſenſchaften würde wahrſcheinlich nicht nöthig

ſein es würde meiſtens eine einfachere und loſere Jod
gen.
Es würde, um ein Beiſpiel zu nehmen, ſchon ein guker

Anfang gemacht ſein, wenn ſich 50——60 Produzenten in
Freiburg, Hirſchberg und anderen Orten, welche e C
in Kleebaudiſtrikten liegen, zu einer Kleebauproduktions
und VerkaufsGenoſſenſchaft einigen und ihre Mitglieder
verpflichten, den von ihnen gebauten Klee der Genoſſen
haft zur marktmäßigen Reinigung und zum zu
überweiſen. Die einkommenden Saaten werden bei ihrer
Einlieferung geprüft und wirklich ſchlecht gereinigte Sorten
werden zurückgewieſen, die angenommenen Saaten werden
jeder hre für ſich gereinigt der Abgang berechnet und

Jnitiative zur gergreifen. Wo landwirthſchaft

licher ſieht als einem Handel, welcher die nöthigen Garandie Konſumenten bietet.

Der Großhandel überſchwemmt uns mit amerikaniſchen
Saaten, welche nach allen bis heute gemachten Erfahrungen
bei uns rationellerweiſe keine Verwendung finden ſollten.
Der Großhandel hat kein Jntereſſe, die Beifuhr ſolcher
Saaten zu unterlaſſen oder auch nur zu beſchränken, ſo
lange er dieſelben mit Vortheil verkaufen kann, und heute
wird nun mit einem Male „canadiſche Saat“ eingeführt.
Kann die Behauptung, daß eine amerikaniſche Saat aus
er ſtammt, erhärtet werden durch unumſtößliche Be
weiſe

Wie viele Millionen werden der deutſchen
ſchaft jährlich abgenommen für Saaten, die nach allen bis
herigen Erfahrungen für unſer Klima nicht geeignet ſind

Was hier von Schleſien geſagt iſt, gilt von manch an
derem Gebiete deutſchen Bodens, wo auch Klee- und Gras
ſämereien mit Erfolg gebaut werden, für die ein Renommee
und flotter Abſatz zu erringen wäre, wenn das Produkt
ſorgſam gereinigt unter eigener Flagge auf dem Markt
raſcher und direkt den Konſumenten aufſuchte.

(Forſſebung folgt.
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Die Zeit, in welcher der Landwirth ſeinen Stalldünger
f das fährt, die Herbſt- und Winterzeit, iſt heran

enaht. benutzt gewöhnlich die Froſttage, wenn der
oden hart iſt und das Fahren auf dem Felde leichter
eht, oder die trockenen Tage, welche ihm aber dazu nicht
ben rin beſchieden ſind. Der Landwirth iſt aber häufig
erhindert, ſeinen Dünger ſofort unterzupflügen, er muß ihn
lſo bis zu gelegener Zeit oben auf dem Felde liegen laſſen.
ie ſoll er den Dünger aber dann behandeln, um ihn vor
ubſtanzverluſt möglichſt zu ſchützen Die Zeiten, in welchen
an arglos und nachläſſig den Dünger auf der Dungſtätteund W dem Felde einer ſtarken Zerſetzung und damit dem

Verlorengehen eines großen Theiles ſeiner wichtigen Sub-
ſtanzen ausſetzte, ſind ſang vorüber, und die Land-
leute kommen zur Einſicht, daß viel Verſchwendung des
wirthſchaftlichen Kapitals mit der nachläſſigen Behand-
lung des Stalldüngers getrieben werden kann. Man will und
a den Dünger aber ſo conſerviren und die Zerſetzung des-
elben ſo leiten, daß in dem Zerſetzungsprodukt ein mög-

lichſt werthvolles Pflanzenmaterial erhalten bleibt. Dazu
iſt zu beachten, daß der Dünger gut ausgefahren und gut
auf das Feld gebracht wird. Die Hauptaufgabe iſt beim
Ausfahren eine in jeder Beziehung gleichmäßige Vertheilung,
in Bezug auf Quantität und Qualität, auf dem zu be-
düngenden Felde. Dazu iſt erforderlich, den Dünger nicht
etwa r aufzuladen, ſondern den Düngerhaufen
in der ganzen Tiefe mit einem Spaten abzuſtechen und
dadurch die oberen, in verhältnißmäßig friſchem Zuſtande
ſich befindenden mit den unteren, in der Zerſetzung weiter
fortgeſchrittenen Schichten gehörig zu miſchen. Ferner iſt
auf ein gleichmäßiges Abladen und ſofortiges Ausſtreuen
Gewicht zu legen. Ein einziger Regentag oder ſtarker
Schneefall genügt oft ſchon, den in kleinen, loſen Haufen
liegenden Dünger vollſtändig auszulaugen, wodurch dann
die beſten Beſtandtheile von den kleinen Flächen, welche die
Haufen einnehmen, gänzlich abſorbirt werden und ſomit
eine gleichmäßige Vertheilung der Qualität nach unmöglich
wird. Deshalb iſt es rathſam, unter keinen Umſtänden
den Dünger liegen zu laſſen. Auch im Winter
bei u Boden iſt dies unbedingt erforderlich, denn
es bilden ſich ſtets Geilſtellen, wo der Boden mit einer
reichlichen Menge von Pflanzennährſtoffen ſich beladen hat,
und wo die Pflanze ſpäter allerdings ſehr üppig im Kraut
und Stroh ſich entwickelt, aber leicht Lagerfrucht entſteht,
und die Körner- und Fruchtbildung beeinträchtigt wird.

Die Behandlung des Stalldüngers auf dem Felde.

Der dann ausgelaugte ſtrohige Stallmiſt, welcher über den
Acker vertheilt wird, hat ſeine urſprüngliche Düngerkraft
größtentheils verloren, das Wachsthum iſt oft mehrere
Jahre hindurch auf der betreffenden Fläche ein ſehr un
gleiches und damit die Geſammtwirkung des Düngers eine
geringere. Sollte man durch Schnee oder Regen odernaſſen Boden oder ſonſtige Gründe verhindert En, den

ausgeführten Stalldünger ſofort zu ſtreuen und etwa ge
zwungen ſein, ihn wochenlang auf dem Felde ungebreitet
liegen zu laſſen, dann iſt es beſſer, denſelben in einem
großen Haufen oben und an den Seiten mit
Erde zuzudecken, oder wenigſtens die kleinen Haufen gut
zu bedecken, wodurch die Zerſetzung der organiſchen Sub-
ſtanz und Verflüchtigung der werthvollen Stoffe verhütet
wird. Jn der Regel wird ſodann der gebreitete Miſt bald
untergeackert. Dies iſt nothwendig, wenn man 3--4 Jahre
hindurch anhaltende gleichmäßige Wirkung erreichen will,
da bei längerem Liegenbleiben eine raſche Verweſung eintritt,
und die Beſtandtheile hauptſächlich der erſten, aber weniger
der zweiten und dritten Frucht zu Gute kommen. Auch
iſt die bodenlockernde Eigenſchaft und 1 erheblich
vermindert, ein Umſtand, der namentlich bei kaltem und
thonigem Boden wohl zu beachten iſt. Jm Herbſt und

dinter iſt die Zerſetzung des Düngers langſamer und der-
ſelbe kann dann längere Zeit auf dem Acker ausgebreitet
liegen bleiben, als im Frühjahr und Sommer.

Wo Brachland exiſtirt, iſt die geeignetſte Zeit zum
Ausfahren des Düngers auf daſſelbe nach der mechaniſchen
Bearbeitung des Feldes, wobei dem Dünger nach dem
Pflügen Zeit gelaſſen werden muß, genügend auf die Gährung
des Bodens einzuwirken.

Die Tiefe des Unterbringens iſt bei den einzelnen
Bodenarten verſchieden. Bei Sandboden iſt ein flaches
Unterbringen nicht zu empfehlen, weil der in den oberen
Schichten liegende Dünger dem ungehinderten Luftzutrittzu ſehr ausgeſetzt iſt, und deshalb die Zerſegung des Düngers

und dadurch die Lockerung des ohnehin ſchon lockeren Sand-
bodens eine zu ſtarke werden würde. Bei Lehmboden da-
gegen, welcher der Einwirkung der Luft mehr Widerſtand
leiſtet und gelockert werden muß, iſt der Dünger flach unter
zupflügen. Eine abſollut bedingungsloſe Regel iſt aber
ſchwer zu geben, weil hierbei noch viele andere Punkte
z. B. Pflanze, chemiſche Wirkung des Düngers u. ſ. w.
in Betracht kommen.

Hr. Raven, Landwirthſchaftslehrer.

rage: Jch habe einen zweijährigen Kleegrasſchlag von
ungefähr 10 Hektar, nachdem ich den 1. Schnitt abgeerndtet,
laſſe ich meine Milchkühe darauf weiden. Die Koppel wird
Juli eingerichtet und ſteht ungefähr bis November. Da ſich
ein günſtiges Reſultat ergeben hat, ſo beabſichtige ich dieſe Ein
e weiter zu führen. Nun möchte ich folgende Fragen

ellen:
1) Welcher Kunſtdünger befördert den Graswuchs? Jn welcher

Zeit ſoll man denſelben einſäen, Herbſt oder Frühjahr?
2) Will ich nächſtes Frühjahr etwas Gras einſäen, was zur

Weide noch lohnend wird, welche Grasart wird ſich dazu am
beſten eignen, der Boden iſt mittelſchwerer Thonboden

3) Der Dünger, welchen das Vieh zurückläßt, iſt mit einer
K Sag recht glatt und gut eingeeggt. Soll hier nun der

mmoniakverluſt größer ſein, als beim Stalldünger in der

Grube? F. P.„Antwort: Die Einrichtung der Koppelwirthſchaft iſt ent
ſchieden zweckmäßig, wenn ſie in richtiger Weiſe betrieben wird.

L. Z. für Weſtfalen

Sprechſaal.
Sie ſchließt allerdings immer, wie jede Weidenutzung, einen ge
wiſſen Verluſt an Düngermaſſe in ſich; derſelbe wird aber durch
beſſeres Wohlbefinden und beſſere Milchleiſtung der Kühe, Er-
ſparniß an Arbeit, Meliorirung der betreffenden Grundſtücke c.
wieder ausgeglichen. Ein praktiſcher Landwirth weiß ſich außer-
dem ſtets einen ſolchen Ausfall an Düngemaſſe durch Anlegung
von Compoſthaufen, etwas geſteigerte auf Futterbau baſirte
Jungviehhaltung c. mehr. als bloß zu erſetzen. Auf
die direkte Düngung des zweijährigen Kleegrasſchlages lege ich
weniger Werth, wie auf die indirekte, d. h. darauf, daß zurVor bezw. Deckfrucht gut gedüngt wird. An Kunſtdünger für

dieſen Zweck empfehlen ſich weniger alt ge ünge-
mittel. als vielmehr Kalt und Phosphorſäure. Das erſtere
kann, wenn der Boden nicht zu ſchwer iſt, in Geſtalt von
Kainit, ſonſt von 50 Chlorkalium gegeben werden und zwar
wenigſtens 6 Wochen vor der Einſaat; die Phosphorſäure lie-
fert nach meiner Erfahrung bei ſchwererem Boden am beſten
das Superphosphat, ſonſt das billigere, jetzt ſo ſehr empfohlene
Thomasſchlackenmehl. Jch ſetze voraus, daß der Boden den
Lalkgehalt beſitzt, welchen der Kleebau fordert und dige
Feld in guter, alter Kraft iſt, ſonſt fordert es auch noch friſche
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Stalldüngung im Herbſt oder Winter vor der Einſagt. Als
Kopfdünger im 2. Jahre können Sie ſehr r n a
benutzen, welcher im Herbſt aufgebracht, im Frühling tüchtig
eingeeggt wird. Ueber die Compvſtbereitung finden Sie in den
Mittheilungen eine Notiz. Auch ein Ueberjauchen lohnt, beſon-
ders in Rückſicht auf den erſten Schnitt An Gräſern zur
Einſaat nenne ich als für Weidezwecke geeignet: Franzöſiſches

Raygras, Pieſenſchwinget. Kammgräas (bedeckt den Bod r
dicht und iſt ſehr widerſtandsfähig gegen Trockenheit), Wieſen-
fuchsſchwanz, Engl. Raygras, etwas 7 (iſt beiWeidenutzung nicht r widerſtandsfähig), Knaulgras u. A.

h empfehle für Jhre Zwecke unbedingt die Anlage von Klee-
ras und nicht von reinen Kleeſchlägen. Jhre teßßt Frage iſt
urch meine Einleitung erledigt. von Mendel,

Mittheilungen aus der Praxis.

Ueber Eisbehälter. Bei dem herannahenden Winter
wird es nicht überflüſſig. ſein, daran zu erinnern, auf
welche leichte und billige Weiſe man im Stande iſt 4 einen
Eisbehälter herzuſtellen, der die Stelle eines theuren Eisſchrankes
zu erſetzen vermag. er überhaupt auf dem Lande benöthigt,
iſt, Eis während des heißen Sommers zur Konſervirung von
Speiſen und Getränken, oder zur Unterſtützung der Butter
fabrikation oder dergleichen zu verwenden, hat nur nöthig,
ſich einen größeren Eishaufen oder Diemen oder Miete währen
des Winters anzulegen, um demſelben das für den Eisbehälter
im Hauſe nothwendige Eis allwöchentlich einmal zu entnehmen.
Schon der Umſtand, den Eishaufet oder Diemen nicht täglich
öffnen zu dürfen, macht es werth, einen kleinen Eisbehälter im
Hauſe zu haben, der auch kleinere Partien Eis 6 bis 10 Tage
lang wohl konſervirt. Nebenbei iſt dieſer Eisbehälter ſehr
wohl ſo einzurichten, daß man darin Speiſen und Getränke
aufbewahren kann, und die theuerſten und beſten Eisſchränke
dadurch entbehrlich werden. Jch möchte daher in möglichſter
Kürze und Genauigkeit die Herrichtung eines ſolchen Eisbehälters, wie ich ihn Je Jahren benutze, hier detailliren.

Man nimmt einen Kaſten, deſſen Größe ganz dem Bedürf-
niſſe anzupaſſen iſt, oder, falls man einen ungepflaſterten Keller
zur e hat, macht man in demſelben einen paſſendenBretterver chlag in der Ecke. Der Boden des Verſchlages reſp.

Kaſtens wird 25 em hoch mit Torfmüll, Spreu, Häckſel oder
r gefüllt und darauf eine zweite Kiſte geſtellt, die
n Höhe, Länge und Breite je 30 bis 40 em kleiner iſt; in

dieſer zweiten Kiſte am Boden wird zunächſt ein, auch zwei
Löcher angebracht, durch welches das ſich zu Waſſer löſende
Eis ablaufen kann. Die an den vier Seitenwänden ſich befin-
denden leeren Zwiſchenräume werden nun ebenfalls mit Spreu,
Sägeſpänen oder Häckſel ausgefüllt und feſt verſtampft.

Jn dieſen Kaſten ſchüttet man dann im Sommer, wenn
man kleinere Eispartien braucht, ungefähr 30 em hoch das dem
Eisdiemen oder Eiskeller entnommene Eis und erhält dann
noch auf ſeitlich über dem loſen Eiſe angebrachten Brettern ge
nügenden Raum zur Aufbewahrung von Speiſen und Getränken.
Dieſer innere Kaſten wird alsdann mit einem Holzdeckel zuge
deckt und darüber ein Häckſelſack oder ein eigens dazu vorbe
reitetes Heu oder Strohpolſter gelegt.

Zur Ableitung des Eiswaſſers, das durch den Boden des
inneren Kaſtens abläuft, iſt es nothwendig, unter der unteren
Spreu- oder Torfmüllſchüttung einen Waſſerbehälter anzu
brirgen, aus welchem das Eiswaſſer entweder ſelbſt ſich ver
läuft, oder, falls es nöthig wird, ausgeſchöpft werden kann.

n dem ſolcher Se eingerichteten Eisbehälter läßt ſich das
Eis 8--10 Tage lang aufbewahren. Wer nur ganz kleine
Quantitäten von Eis zur Verfügung haben will oder keinen
Raum zur Aufbewahrung von Speiſen und Getränken in dem
Behälter gebraucht, kann ebenſogut kleinere Kiſten oder geeig-
nete Fäſſer dazu verwenden. Zunächſt aber iſt im Laufe des
kommenden Winters für Anſammlung eines größeren Eisvor-
rathes in Eismieten oder Eiskellern Sorge zu tragen.

„ECandw. und Jnd.)

Ein guter Pflug,. Für die richtige Ackerbeſtellung iſt ein
cichtiger Pflug die erſte Bedingung. Ein ſolcher muß vor Allem
folgende Eigenſchaften beſitzen z

Er muß zu jeder beliebigen Furchentiefe ohne viele Mühe
geſtellt werden kör nen.

2) Er muß durch eine einfache Vorrichtung ſowohl zum
Pflügen eines breiten, als auch eines ſchmalen Schnittes ge-
richtet werden können.

3) Er muß den Schnitt ſenkrecht, die Furchenſohle wage-
recht abſchneiden und eine reine Furchenſohle hinterlaſſen. Er
darf den Schnitt nicht auf die Seite ſchieben, ſondern muß ihn
allmählich heben, und vollſtändig auf die Seiten legen oder

umwenden. t4) Er muß einen leichten und ſichern Gang haben, und
keinen zu großen Kraftaufwand erfordern.

5) Ein guter Pflug muß feſt und dauerhaft, und darf nicht
zu zielt im Ankauf ſein.

6) Er muß von den betreffenden Handwerksleuten leicht
und vollkommen angefertigt werden können und gehörig zu
repariren ſein.

7), Bei ſeiner Anwendung darf nicht mehr Aufmerkſamkeit
und Geſchicklichkeit erfordert werden, als man ſie bei den ge
wöhnlichen Dienſtleuten findet.

S Der Bau des Pflugs und ſeiner Theile muß ſich in ver
ſchiedener Beziehung nach der beſonderen Eigenthümlichkeit des
Bodens richten.

Die Stempelpflicht bei Rübenlieferungs-Ver-
trägen. Jm verfloſſenen Jahre haben verſchiedene landwirth
ſchaftliche Centralvereine Deutſchlands, darunter auch der unſerer
Provinz, ſich an den Herrn r mit einer dringlichen
Eingabe gewendet, um den Erlaß eines Geſetzes herbeizuführen,
durch welches die Stempelpflicht bei Rübenlieferungskontrakten
von z Prozent des Werthes aufgehoben werde und es war
hierauf unterm 18. März 1886 denſelben der Beſcheid zuge-
gangen, daß die Frage, wie die Abſtellung dieſes Uebelſtandes
zu bewirken ſei, bereits den näheren Erörterungen unterliege.
Während aber über die Schritte u. W. bisher nichts verlautete,
wird neuerdings berichtet, daß der u des preußiſchen
Fiskus auf dieſen Stempel von dem Reichsgericht zu Leipzig
in einem Prozeß, welcher zum Theil auf Betreiben des Vereins
zur Wahrung der wirthſchaftlichen Jntereſſen von Handel und
Gewerbe zu Berlin durch alle Jnſtanzen durchgeführt wurde,
zurückgewieſen iſt.

I e eDie Verwendung der Sägeſpäne. Sägeſpäne ſind,
wie die „Dresd. l1dw. Pr.“ bemerkt, ein ſehr vielſeitig verwend
bares und für manche Zwecke äußerſt nützliches und bequemer
Hausmittel. Ohne von der Verwendung ver Sägeſpane als
Brennmaterial, beſonders zur Erzeugung von Schmauchfeuer,
als Streumittel für Viehſtälle, als Jſolirmaterial für zerbrech-
liche Gegenſtände in Kiſten c. zu ſprechen, ſei hier als minder
bekannt auf die höchſt nützliche Verwendung hingewieſen, welche
die Sägeſpäne in der Gärtnerei finden. Für Gartenwege bil-
den Sägeſpäne, 6--8 Etm. hoch ſtatt Kies aufgeſchüttet, den an
enehmſten Bodenbelag und laſſen niemals Unkraut aufkommen;
ür Spargelpflanzen geben ſie ſtatt Erde die bequemſte, ſau-

berſte und ebenfalls unkrautfreie Auffüllung. Gleich geeignet
ſind ſie zum Bedecken der Erdbeerbeete, um die Erde feucht zu
halten und die Feuchtigkeit vor dem Anſanden zu vehüten.
Ferner kann man die Sägeſpäne benutzen, um im Frühjahre
die Erde um Obſtbäume vor zu raſcher Erwärmung, mithin
vor zu raſchem Treiben und Blühen, oder umgekehrt im Herbſte
die Erde für andere Zwecke vor Froſt zu bewahren.

Holzbenagen des Rindviehes. Dieſer Uebelſtand hat
ſeine Urſache, wie Prof. r. Dammann in der „Landw. Thier
zucht.“ mittheilt, entweder darin, daß es dem Futter an dem
nöthigen Kochſalzgehalte fehlte, und in dieſem Falle würde eine
hinreichende Zugabe von Kochſalz die Kalamität heben; oder
der Fehler hat ſeinen Grund in einem Magendarmkatarrh, ma
derſelbe nun durch ſchwer verdauliches oder durch maſſenhaft
gereichtes oder auch durch fehlerhaft beſchaffenes, zu reizloſes
oder zu ſtark geſäuertes Futter verſchuldet ſein. Unreinlichteit
der Krippen, dergeſtalt, daß Reſte der letzten Mahlzeiten zurück
bleiben, dann, weil ſie nicht entfernt werden, faulen und weiter

hin mit dem folgenden Futter in die Verdauungswege geiangen,
kann ebenfalls den Anlaß zu ſolchem Magendarmkatarrh mit
dem gleichen Effekt geben. Demgegenüber würde eine Aen-
derung des Futters oder der Fütterungsweiſe, eventuell eine
beſſere Reinhaltung der Krippen und die Verabreichung von
Kochſalz mit bitteren Mitteln einige Zeit durch am Platze ſein.
Es iſt möglich, daß auch ein mangelhafter Kalkgehalt des Fut-
ters die Schuld an dem Nagen trägt. Sollte dies der Fall
ſein, ſo würde die tägliche Darbietung von präzipitirtem, baſiſch
phosphorſaurem Kal' das geeignete Heilmittel ſein.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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